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Hierzu zwei Beilagen.

Aus dem Reichstage.
* Oldenburg, 22 . Jan.

Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt uns
unterm gestrigen Datum:

Die gestrige erregte Auseinandersetzung über den Fall
Krupp hat den Reichstag in den Brennpunkt des
öffentlichen Interesses gerückt . Man verspricht sich
von der heutigen Sitzung bewegte Szenen und „ reißt " sich
demgemäß um Tribünenkarten . Einer der ersten im Saale
war Abg. Richter (Freis. Volksp .) , auf den sich die Er¬
wartungen konzentrierten. Er leitete — gegen seine
Gewohnheit — den Tag ein , und zwar kritisierte er zunächst
die finanzielle Seite des Etats, speziell die „ nichts weniger
als sparsame" Ausstattung des Marineetats , an dem der
Bundesrat offenbar keine. Abstriche vorgenommen habe. Der
„ Rufer im Streit " war gut disponiert ; kraftvoll hallte seine
Stimme durch den Raum , die noch etwas unruhige Hörer¬
schaft zur Aufmerksamkeit zwingend. Der Reichskanzler
war noch nicht zur Stelle , doch sein Vertreter , Graf
Posadowsky , brachte die hauptsächlichen Bemängelungen
des Redners flugs zu Papier, so daß Graf Bülow das zur
Gegenrede erforderlicheMaterial später vorfand . Mit herber
Kritik bedachte Richter ferner den Kolonialetat , speziell
die kolonialen Eisenbahnbauten (Südwest - und Ostafrika),
was den Kolonialdirektor Or. Stuebel veranlaßt, in der
Nähe des Redners Platz zu nehmen und dessen satirische
Pointen zu notieren . Um diese Zeit erschien Graf
Bülow im Saal . Zum Militäretat bemerkte Richter,
an eine Erhöhung der Militärpensionen dürfe man bei
der gegenwärtigen Finanzlage überhaupt nicht denken.
Auch an die Adresse des Schatzsekretärs waren einige „ Auf¬
richtigkeiten" gerichtet. Was den Reichskanzler betrifft,
so vermißte Richter bei ihm den „ Mut der eigenen Meinung"
in der Diätenfrage. Unter allseitiger Spannungwendete
sich Redner zur Erörterung der Möglichkeitparlamen -
torischer Kritik an kaiserliche Reden und der
Verantwortlichkeit des Reichskanzlers für das Swinemünder
Kaisertelegramm, dessen Gegenzeichnung durch den Reichs¬
kanzler bei der Veröffentlichung nach Richters Meinung ver¬
fassungsmäßig hätte erfolgen müssen. „ Die Regierung hat
hier dem Zentrum ein Geschenk gemacht, wie es sonst nur
der Sozialdemokratie zuteil wird — das bekannteSchwei¬
neglück ! " Große Heiterkeit. „ Die Heeren Minister sind
freilich in keiner beneidenswerten Lage. Zu keiner Zeit muß
es schwerer gewesen sein , Minister zu sein , als gegenwärtig.
Wenn es mit der Kabinettsregierung so weiter geht, wie bis¬
her, dann laufen die Minister Gefahr , zu Handlangern zu
werven, was Fürst Bismarck nie gewesen ist" . . . Leb¬
hafter Beifall der Linken begleitete diese scharf pointierten
Sätze, mit denen Richter seine fast zweistündige Rede schloß.

Graf Bülow hielt eine unmittelbare Entgegnung nicht
für angezeigt; er tauschte mit seinem Nachbar Graf Posa¬
dowsky einige Worte aus und lehnte sich dann sinnend in
den Sessel zurück . Im Parkett rüstete man jetzt geräusch¬
voll zum Aufbruch zur „ Kaffeepause"

, so daß ein beträcht¬
licher Teil der Etatsrede des Abg. v. Kardorff (Rp .) den
Hörern verloren ging. Das hohe Alter des Führers der
„ Botschafterpartei" — er steht im 76 . Lebensjahre —
machte sich heute doch bemerkbar; er sprach leise und in ab¬
gerissenen Sätzen. Auf einen gemäßigten Ton gestimmt war
auch die Etatsrede des Abg. Schräder (Freis. Vergg.) . Er
hatte zwar dies und jenes an den Reichsausgaben auszu¬
setzen, kleidete aber seine Kritik nicht in schroffe Formen.
Abg. Schräder hatte am Bundesratstisch drei besonders auf-
merffame Zuhörer : den Reichskanzler, den Reichsjchatzsekretär
und den württembergischen Gesandten Frhrn. v . Varn-
büler . Graf Bülow lächelte still vor sich hin, als
der Redner erklärte, er könne dem Kanzler etwas
Angenehmes sagen , nämlich ihm Dank abstatten
für die verheißene Sicherung des Wahlgeheimnisses.
Was Herr Schräder über das Zollkompromiß, die mit Be¬
sorgnis zu erwartenden neuenHandelsverträge sagte,
über die von ihm skeptisch beurteilten Arbeiter-Kundgebungen
zum Fall Krupp usw ., das war ersichtlich dem Reichskanzler
weit weniger erfreulich. Das Merkwürdige an den gestrigen
Vorgängen ist , daß die Regierung selbst auf eine
Kritik der Ereignisse gefaßt war , daß Grcp Bülow
mit einer Entgegnung gerüstet gewesen sein soll , die zweifel¬
los in manchem Punkte eine Klärung der beklagens¬
werten Angelegenheit herbeigeführt haben würde. Selbst im
Zentrum sind die Meinungen geteilt, ob Graf Ballestrems

Auffassung zweckmäßig und berechtigt war . Ein Eingehen
auf die gegen Krupp gerichteten Verdächtigungen ließ sich
gewiß durch den Präsidenten verhindern — Herr v . Vollmar
selbst erklärte, diese Seite der Sache nicht berühren zu
wollen — ; durch das Verbot der Erörterung der kaiserlichen
Kundgebungen setzte sich aber Graf Ballestrem in Widerspruch
zu seiner eigenen Praxis.

Abg. Liebermann v . Sonnenberg sieht eine
endlose Reihe von Wahlprotesten voraus , wenn die Neu¬
wahlen auf Grund des gesicherten Wahlgeheimnisses sich ab¬
spielen. Die Abänderung des Wahlgesetzeshätte früher erfolgen
müssen , damit bei Ersatzwahlen Erfahrungen hätten cesammelt
werden können . Sarkastisch meinte der Redner dann , Graf
Bülow habe in bedeutendemMaße , was ein Staatsmann nicht
entbehren könne , nämlich Glück . Beim Zolltarif sei es ihm
in derPerson des Herrn Singer genaht. (Stürmische Heiterkeit.)
„ Es ist heute eine verkehrte Welt. Von den Abgeordneten
verlangt man , daß sie schweigen, von den Generalen , daß
sie reden sollen" — so ließ sich Abg. v . Liebermann im
weiteren Verlaufe seiner kurpveiligen Rede, in der es auch
an Seitenhieben auf England und an Reminiscenzen an den
Berliner Aufenthalt der Burengenerale nicht fehlte, ver¬
nehmen.

Dann erhob sich Graf Bülow. Es galt einer Berück¬
sichtigung der im Verlauf der Debatte erhobenen haupt¬
sächlichen Einwendungen , vor allem der seitens des Abg.
Richter erhobenen. Der Kanzler hielt energi ch den Schild
über die Person des Kaisers , für dessen groß und stark
angelegte Individualität und reiche Begabung er Worte
höchster Anerkennung fand. „ Was man auch vom Kaiser
sagen möge — ein Philister ist er nicht ! " (Allseitige
Heiterkeit.) Mit anzüglicher Satire wandte sich Graf Bülow
dann zu der vom Abg. v . Liebermann übernommenen Be¬
mängelung des konservativen Führers v . Kröcher, daß die
Regierung gegen das Ausland zu „ liebenswürdig "

, also
schwächlich , verfahre, daß man den festen Tritt der schönen
deutschenKürassierstiefel vermisse . „ Grobheit ist nicht
Würde , Kratzbürstigkeit nicht Festigkeit. Die politischen Ge¬
schäfte brauchen nicht notwendig in schlechter Manier
erledigt zu werden. Wenn man immer nur mit der Faust
auf den Tisch schlagen will , dann könnte — mancher leitender
Staatsmann sein .

" Bei dieser Abkanzelung, die von energischem
Niederstoßen der Hand auf das Pult begleitet war, blickten
die Herren auf der Rechten einigermaßen sauer drein . Sie
werden dem Grafen Bülow die Antwort kaum schuldig
bleiben; es ist möglich , daß Abg. v . Kröcher, den Graf
Bülow mit seiner Ironie seinen „ verehrten Freund " nannte,
sie morgen erteilt. Erwähnt sei schließlich noch , daß der
Reichskanzler auch über den Nichtempfang der Burengenerale
durch den Kaiser Auskunft gab.

Zur Geschäftsführung des Neichstags-
prästdenten.

Das Verhalten des Reichsiagspräsidenten Grafen
Balle strem gegenüber dem Versuch , eine Besprechung der
im „Reichsanzeiger" veröffentlichten Reden des Kaisers
nach dem Tode Krupps herbeizuführen, findet mehrfach,
sogar aus konservativer Seite , Verurteilung.

Die „ Natlib. Korr . " schreibt : „Die Weigerung des
Präsidenten schien im ganzen Hause das äußerste Be¬
fremden zu erregen. Montag konnte die Swinemünder
Depesche , die nicht im „Reichsanzeiger" veröffentlicht worden
war , in aller Breite diskutiert werden. Weshalb Dienstag
nicht diese kaiserliche Kundgebung, die einen offiziellenCharakter
trug ? Wir halten uns davon überzeugt, daß der Reichs¬
kanzler auf die Anfrage des Abg. v . Vollmar ebenso aus¬
giebig geantwortet haben würde, wie auf die des Abg.
Schädler, und haben leider allen Grund zu der Befürchtung,
daß der Vorgang lediglich der Sozialdemokratie neues
Agitationsmatcrial zuführt ."

Die „ Post" schreibt, der guten Sache sei damit, daß
sich Graf Ballestrem am Dienstag mit den bisher von
ihm für die Behandlung kaiserlicher Reden im Reichstag
aufgestellten Grundsätzen in Widerspruch setzte , kein
guter Dienst geleistet.

Selbst die konservative„ Kreuzztg ." schreibt, sie
halte es „nicht für richtig , jedes vermeintliche Versehen,
das einem Manne in dieser verantwortungsvollen Stel¬
lung unterläuft, mit scharfer Kritik zu rügen. Aber wir
müssen doch per Auffassung Ausdruck geben , daß Graf
Ballestremdurch das gegen den Abg. v . Vollmar gerichtete
Verbot sich

'in Widerspruch gesetzt hat mit den
Grundsätzen , die er / rüher aufgestellt hatte.
Auch der Versuch, diesen Widerspruch durch Hervorkehrung
neuer Unterschiede bei kaiserlichen Kundgebungen zu lösen,
scheint uns nicht geglückt."

Die „ Berl. V. - Ztg ." führt aus : „Das Verbot,
die Reden des Kaisers über den Fall Krupp zu erörtern,

steht im Widerspruch auch mit der Erklärung, die
der Präsident Graf Ballestrem am 21. Januar 1899 im
Reichstage abgab . Damals sagte er : „Ich werde keinen
Redner hindern, Reden Sr . Majestät des Kaisers oder eines
der höchsten und hohen Bundesfürsten hier bei den Er¬
örterungen zu erwähnen; jedoch, meine Herren , setzt die¬
ses voraus, daß die Reden dieser höchsten und hohen Per¬
sonen dem Reichstag - authentisch bekannt sind!
Unter „authentisch " verstehe ich entweder , daß sie uns
auf 'geschäftsordnungsmäßigem Wege zugehen , wie z . B.
die Thronrede oder andere Kundgebungen ähnlicher Art,
oder daß sie im „ Reichs - u . Staatsanzeiger"
ihrem Wortlaut nach veröffentlicht sind ."

Die sozialdemokratische Fraktion desReichs-
tages erläßt einen geh arnischien Protest gegen
die Handhabung der Geschäftsordnung durch den Präsi¬
denten , der mit folgenden Worten schließt:

„Da die Geschäftsordnung des Reichstages keinen Weg
bietet , diesen nur bei Kenntnis der Geh eimg e s ch ich te
des Falles Krupp verständlichenGewaltakt des Prä¬
sidenten , Herrn Grafen v . Ballestrem, im Reichstage selbst
zur Erörterung zu bringen, so wenden wir uns an die
Oeffentlichkeit . Wir überlassen dem deutschen Volke, über
dieses durch den Präsidenten des Reichstages auf die Rede¬
freiheit der Abgeordneten verübte Attentat das Urteil
zu fällen ."

Freundlichkeiten des Auslandes.
Es scheint doch , daß die Aeußerungen des Gra¬

fen Bülow im Reichstag über die deutsch - eng¬
lischen Beziehungen einige Wirkung in London getan
haben . Ein Blatt wie die „Times" kann natürlich dem
hochfahrenden und schulmeisternden Ton Deutschland
gegenüber nicht gänzlich entsagen . Doch richtet sich folgende
Bemerkung der „Times" durch ihre Lächerlichkeit : „Wir
sind nicht sicher, daß diese Abkehr von seiner früheren
Art ein Beweis für die imponierendeMächtigkeit Deutsch¬
lands in der internationalen Politik ist.

" Inzwischen hat
unsere Presse noch alle Hände poll zu tun, englische und
amerikanischeLügenmeldungen, die speziell das
Vorgehen Deutschlands gegen Venezuela zu dis¬
kreditieren bestimmt sind , aus ihren Unwert zurückzu¬
führen. Außer der „Köln . Ztg.

" sieht sich auch die „N.
A . Ztg ." veranlaßt, festzustellen , daß „einige englische
Blätter fortgesetztunwahre Nachrichten " zu den Vor¬
gängen in Venezuela bringen. Die neueste Leistung
dieser Art ist, daß England und Italien bei Weigerung
Deutschlands selbständig die Blockade aufheben würden.
„Die Meldung ist unsinnig", schreibt kurz und kräftig das
Organ unserer Regierung, und es war kaum noch die Hin¬
zufügung erforderlich , daß die Blockadefrage von den drei
beteiligten Mächten durchaus gleichmäßig behandelt wird.

Venezuela.
Amtliche Nachrichten über das Gefecht des „Pan»

ther " in der Bucht von Maracaibo liegen bedauerlicher«
weise noch immer nicht vor. Der „ New-Iork Herald"
berichtet, daß dem Angriff des „ Panther" auf das Fort
San Carlos bei Maracaibo eineRekognoszierung am
Lande, ausgeführt durch drei Abteilungen Soldaten , voraus¬
gegangen fei . Das venezolanischeFort habe hundertsiebzehn
mal auf den „ Panther" geschossen.

Laffans Bureau meldet aus Washington: Der aus
der Reise hierher befindliche amerikanische Gesandte in Ca¬
racas , Mr . Bo wen, erklärte in Charleston in einer Unter¬
redung, der Zwischenfall der Beschießung des Forts San
Carlo durch das deutsche Kanonenboot„ Panther" werde
die Schiedsgerichtsfrage nicht beeinflussen.

Die Frage der Aufrechterhaltung wie der späteren
Aufhebung der Blockade wird, der „ Nordd . Allg. Ztg."
zufolge, von den drei Mächten durchaus gleichmäßig be¬
handelt.

Castro soll , wie Reuters Bureau meldet, den Gesandten
Bo wen ermächtigt haben, die venezolanischenZölle als
Garantie sür die Erfüllung der Verpflichtungen Vene uelas
gegenüber den Forderungen der Mächte anzubiewn. Bestimmt
verlaute, daß die Vertreter der Mächte nach einer Präliminar¬
versammlung dazu übergehen würden , die Forderungen von
Prioatpersonen mit Bowen einzeln zu beraten, da die ver¬
schiedenen Interessen ein gemeinsames Vorgehen in dieser
Richtung nicht zulassen.

Heber die Kämpfe der Aufständischen berichtet der
Pariser „Matin" aus Caracas vom Dienstag : Ter revolu¬
tionäre General Riera griff gegen MitternachtCoro an . Der
Kampf in der Stadt dauerte 10 Stunden . Es gab zahlreiche
Tote und Verwundete. Der angerichtete Schaden ist beträcht¬
lich . Die revolutionären Truppen ziehen sich zurück.

Vom Dienstag meldet Reuters Bureau auS Caracas:
Wie es heißt, ist es während der letzten 48 Stunden zu einem
Zusammenstoß zwischen Regierungstruppen und Auf¬
ständischen gekommen . Einzelheiten sind noch nicht eingegangen.
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Deutsches Reich.
FoüiWer Tagesbericht

— Der Kaiser hatte auch gestern wiederum eine
Besprechung mit dem Reichskanzler und hörte im Schloß
den Bortrag des Geh. Ober - Regierungsrats v . Valentin : im
Zivilkabinett.

— Das „ Dresdener Journal" meldet: Gestern
wohnte der Kronprinz von Sachsen in seiner Eigenschaft
als kommandierender General des 12. Armeekorps im
Neustüdti .chm Kasino einem Vortrage über Maschinengewehr¬
abteilungen bei und beteiligte sich an vem daran anschließenden
gemeinsamen Abendessen.

— Die Erwioeruiig des Reichskanzlers Grafen Bülow
im Reichstag aus die Ausführungen des Abgeordn ten
Schäl ler zum Sw ineinander Telegramm des
Kaisers an den Prinzregenten findet der „ Münch. Allgenninen
Zeitung " zufolge, wegen der rnckhaltslosen Offenheit und
wahrheitsgetreuen Darlegung der ganzen Angelegenheit auch
ani bayerischen Hofe großen Anklang.

Beim Reichskanzlerfand gesternein parlamentarischer
Abend statt , wozu etwa 600 Personen erschienen waren.
Zahlreich hasten sich die Milglieder des Reichstags und res
Qmd . ags eingefunden, ferner die meisten Bundesratsbevoll-
mächtigten, die Minister , die Staatssekretäre mit ihren
Beamten , Vertreter der Generali ät , Künstler, Schriftsteller
und die Gelehrtenwelt. Ter Reichskanzler begrüßte die Gäue,
unterstützt von den Gcheimrälen Conrad u >d Hammann.
In angeregtem Gespräch verweilten die Geladenen bis zu
später S unde. (Siehe auch Reueste Nachrichten.)

— Der „ Reichsanzeiger" veröffentlichl die Ernennung des
Kammcrgirrchtsrats Specht zum Reichsgerichts at , sowie die
Ernennung des Regierungsrats Damme zum Geheimen
Regierungsrat und Direktor im Patentamt.

— Tie freisinnige und deutsche Volkspartei des Reichs¬
tages und die freisinnige VoUsparlei des Ai geordnetenhauses
hab . n in gemeinsamer Fraknonsjitzung beschloss n, einen Antrag
rm Abgcordneieiihause einzubr.ngen aus Vorlegung eines
Gesetzentwurfes zur Regelung des Bauarbeiterschutzes,
namenrtich zum Zwecke wwcsamer Unfall - und Krankheits-
Verhütung.

— Wenig einverstanden ist die „Kreuzzeitung" mit Ver¬
größeren Sicherung des Wahlgeheimnisses. Sie ichreibl recht
ungehalten : „ Bedauerlich ist es für uns , daß der Reichs¬
kanzler gewillt ist, das Wahlgeheimnis, wenn auch
nur lheoreu ch , noch schärfer zu qnatlfi .ieren, als es bisher
geschehen ist , daß er strner unmittelbar , nachdem es gelungen
stl, die von der freisinnigen Vereinigung unterstützte revulnuo-
näie Obstruktion niederzutampsen, einer in er>nr Li .ne von
dreier parlamentarischen Gruppe erhobenen Forderung ent¬
gegenkommt. Durch ihre Bewilligung in d .esem Zeitpunkte
w .rd weder die freisinnigeVereinigung noch die Sozialdemokratie
an die Notwendigkeit eines bescheidenen Auftretens erinnert
werden. "

— Das Ergebnis der deutschen Ernte im Jahre
1902 wiro im „ Reichsanze ger" veröffentlicht. Danach war,
wobei wir in Klammern die Ernte des Vorjahres h nzufügcn,
der Eriuc -Ertrag in Millionen Tonnen bei Weizen 3,9 (2,49),
Roggen 9,49 (8,16) , Gerste 3,1 (3,3), Hafer 7,46 (7/5 ),
Kartoffeln 43,46 ( 48,68) , Klee 9,46 ( 6,76) , pu/rne 1,3 , 0,1 ),
Wiesenheu 26 , 22) . Ter Ernte - Ertrag vom Hektar stellte
sich ( im Vergleich zum Vorjahre ) wie jocht : Es wurden vom
Hektar geerntet : Wniierwerzen 2,06 ( 1,52 ) Tonnen , Sommer¬
weizen 1,80 ( 1,83 ) , Wmtcrspelz 1,57 ( 1,37 ) , Wmterrogien
1,55 ( 1,42 ), Sommerrog en 1,10 ( 1,01 ), Ge . stc 1,89 ( 1,79 ) ,
Hafer 1,80 (160) , Karioff . ln 13,41 ( 14,67 ), Klechcu 5,01
(3,75) , Luzerne 5,92 (5,26) , Wiesenhcu 4 .37 ( 3,76).

— Mit der Ausgabe der neuen Dienstabzeichen für
Postbeamte ist be onnen worden. Die Auszeichnung
besteht aus einer schmalen Goldlitze, welche auf der Schult . r
des Unisormrockes befestigt wird . Sie gelangt in zwei Arten
zur Ausgabe . Für Briefträger und Gel brieftrager
gelangt eine kürzere Litze zur Verwendung , weil das längere
Abzeichen durch die Schulterriemen der Ledertaichen leiden
Würde . Für die Oberbeamten, Oberschaffner , Oberbrief-
träger, sowie für die sogenannten „ gehobenen" Stellen ge¬
langt ein zweites Abzeichen zur Verwendung , welches ans
einem Stern besteht, der nach 35jähriger Dienstzeit verliehen
wird und am unteren Rande des Halskragcns zu tragen ist.

Diejenigen Beamten , welche die Dienstzeit bereits zurückgelcgt
haben, erhalten den Stern sofort ausgehändigt.— Wie Hassans Bureau meldet, hat die deutsche Re¬
gierung mit der Firma Gebrüder Binz in Toronto
(Kanada ) einen Vertrag abgeschlossen , wonach diese Firma
für die deutsche Armee wöchentlich 200 Stück Vieh
schlachten, konservieren und verschiffen soll.

— Der „ Vorwärts " kündigt au, daß er die 60 Mk.,die von der Polizei zur Bestechung eines feiuer Redaktions¬
boten benutzt werden sollten, da sie nicht abgeholt seien , der
Parleikasse zugefuhrt habe.

Zustand.
Frankreich.

* Paris , 21 . Jan . (Die Rede Bülow s . ) Die mei¬
sten Abendblätter erörtern eingehend die gestrige Reichs¬
tagsrede des deutschen Reichskanzlers Gra¬
fen Bülow . „Journal des Debats " sagt u . a . über die
Frankreich betreffenden Stellen : Der deutsche Reichskanz¬ler konnte die Lehre , welche er aus der Geschichte schöpfte,
durch seinen Aufenthalt in Paris ergänzen , wo er einen
Teil seiner diplomatischen Karriere verbrachte , und wo
seine Persönlichkeit ausgezeichnete Erinnerungen zurück¬
gelassen hat . Die Ansicht des Grafen Bülow , sagt das
Blatt , daß eine gewisse Anzahl Fragen bestehen, in be¬
treff 'deren die beiden Länder zu gegenseitigen Vorteilen
einträchtig Vorgehen könnten , sei begründet . Man täte
unrecht , diese Ansicht auf französischer Seite nicht zuteilen.

England.* London , 21 . Jan . (Ein Hoch Verrats Prozeß .)
Heute vormittag begann vor drei Richtern , einschließlichdes Lord -Oberrichters , der großes Aussehen, erregende
Hochverratsprozeß gegen das ParlamentsmitgliedL y n ch wegen seiner Teilnahme am Transvaalkricg.Da es sich um einen politischen Prozeß handelt , weichtdas Verfahren erheblich von dem gewöhnlichen ab . Lyncherklärt sich für nicht schuldig. Der Generalstaatsanwalt
führt zu Beginn der Verhandlung aus , Lynch sei als bri¬
tischer Untertan im Jahre 1900 als Berichterstatter einer-
französischen Zeitung nach Südafrika gegangen und habe
später .die Waffen gegen England ergriffen.

Ruffland.* Petersburg , 21 . Jan . (Aufenthalt des deut¬
schen Kronprinzen . ) Heute abend fand in der deut¬
schen Botschaft ein Diner statt . Die Großfürsten er¬
schienen in der Uniform ihrer preußischen Regimenter.Der Großfürst -Thronfolger hatte im letzten Augenblick ab¬
gesagt , da er das Tiner mit dem deutschen Kron¬
prinzen, der das Zimmer noch hütet , einnehmen wollte;
auch Graf ' Lambsdorff hatte sich entschuldigen lassen , weil
er infolge Erkrankung an Influenza nicht erscheinen
konnte.

Aus dem Großkerzoainm.
Der Nachdruck unserer mit Korresvondenzzeichen versehenen Originalberichte « W« tt genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über Lokale HAG»

tomnrniffe stab der Sredaktion stets » ULtomme».
* Oldenburg , 22 . Januar.* Vom Hofe . Morgen , Freitag , wird der Groß¬

herzog mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 8 Uhr 14 Min.
nach Bückeburg zum Besuche der dortigen fürstlichen Herr¬
schaften satren . Tie Rückkehr erfolgt am Somiabendvor-
miltag . Am Sonntagvormittag wird der Großherzog nach
Rodenkirchen fahren, von wo er am selben Tage abends
zurückkehrt.

- Personalien . Se . König!. Hoh. der Eroßherzog
hat geruht,

zum 1 . Februar d . I . den Stationseinnehmer Harms,
sowie die Eisentahn -Burcauassistenien Henning und Mütter
zu Revisoren, die Burcauassisicnle» Thiesing und Meyer-
Bramsche, sowie die diätarischen Bureauassistenten Segeltenund Lübbcn I zu Statiorseinmhmecn , die Stationseinnehmer
Frerichs und Schroeder, sowie den diälarischen Eisenbahn-
Bureauassistentcn Meyer 31 zu Bureauassistenten und den
diätarischen Cteindrucier Popyanken zum Steindrucker,

zum 1 . April d . I . den Hilfslehrer Dr . Lippelt in
Höxter zum Oberlehrer am Schullehrer-Seminar in Oldenburg,

> v i 2 > > s Ol L nrv in Probst zu Olden¬

burg zum Amtscinnehmer der Amtsrezeptnren H und Qi
daselbst mit dem Titel Amtsrentme ster , den AmtsrentmeisterWill ms zu Jever zum Ministerialrcvisor in Oldenburg mirdem Titel Oberrevisor, den AmtseinnehmerJacobs zu Bant
zum Amtseinnehmer der Amtsrezeptur in Jever, den Amts-einnehmerWöltjen zu Friesoythe zum Amtseinnehmer der
Amtsrezeptur in Bant und den Ministerialrevyor Roh de zuOldenburg zum Amtseinnehmer der Amtsrezeptur in Friesoythe
zu ernennen.

* Ordensverleihungen . Das Großkreuz des RotenAdler-Ordens mit Eichenlaub erhielt : Thomsen, Admiralund Chef der Marinestation der Nordsee. Den Stern zumRoten Adler-Orden zweiter Klasse mit Eichenlaub : v . Fetter,Generalleutnant und Feldzeugmeister. Den Roten Adler-
Orden zweiter Klasse mit Eichenlaub : von Sperling,
Generalmajor und Kommandeur der 37. Jnf . - Brig . Den
Roten Adler-Orden vierter Klasse: Drebber, Hauptm . im
Jnf . -Regt . 65 ; Dr . von der Horst , Kriegsgecichtsrat bei der f13 . Division ; Prinz von Buchau, Hauptm . im Gren .-
Regt . 11 ; Major z. D . de Ball , Bezirksoffizier und Pferde- smusterungs -Kommisfar beim Landw . -Bezirk 1l Oldenburg ; s
Hauptm . Frhr . v. Maffenbach; Hauptm . Schmidt
v . Hirfchfetde ; Hauptm. v. Kalm im Oldb . Jnf . -Regt.Nr . 91 ; Sydow, Postrat zu Oldenburg . Den Königl.Kronen-Orden dritter Klasse; Oberst!, von der Osten , beim
Stab des Oldb . Jnf .-Regt . Nr . 91 . Ten Königl. Kronen-
Orden vierter Klasse: Oberzahlmstr. Drost beim Oldb . Jnf .-
Regt . Nr . 91 . Das allgemeine Ehrenzeichen: Wachtmstr. und
Zahlmstr .-Aspir. Rademncher im Oldb . Draa . -Regt . Nr . 19.* In der gestrigen 11 . Landtagssitznng beganndie Verhandlung über den Voranschlag des Her ogtums
für 1903 —05 . Bei der friedlichen Stimmung im Landtage
kam es zu keiner erregten Debatte , und es ist als sicher
anzunchmen, daß der Voranschlag nach deu Vorschlägen des
Finanzausichusses festgestellt, daß asto der Eiiilommenstcuer-
zuichtag von 33 >/s °

/g auf 25 °/o herabgesetzt wird . Heute
nimmt d >e Etatberalung ihren Fortgang.* Oldenb . Benmtenverein . Die Bestrebungen des
Vereins aus Verbesserung der Lage seiner Angehörigen habenin der vom Landtag beschlossenenErhöhung des Witwen-
und Waisengeldes und in der früheren unwiderruf¬
lichen Anstellung der Zivilstaatsdiener einen schonen
Eriolg zu verzeichnen . In der gestrigen Vorstandsversanimlung
wurde der freudigen Genugtuung hierüber Ausdruck gegeben . IDie Benutzung der Wohffahr .seinrichtungen, namemlich der k
Spar- und Darlehnskasse wird den Mitgliedern dringend >
empfohlen; die Spareinlagen werden auch in diesem Rechnungs- ^fahr mit 4 °/, verzinst werden iönnen. Am 13. Februar ver- M
aiistaltet der Verein in der „ Union " eineTanzsestlichkeit." Aus Sie Erklärung des ÄmtshauptuiannS Münze¬brock erwidert der „ Gem . " yo gen es:

„ Zw .ä .yst hat der „ Gem . " nicht behauptet , daß der
Großherzog gesagt habe , er werde Herrn Lübben nicht be-
stüligen , falls er wiedergewählt werv n würde . Der „ Gem . "
Hot von dieser in Butjadingen bekannten „ Version " nur Notiz
genommen und ausdrückti .v hinzugechgt , daßvicse Aenbern g
jedenfalls nicht getan worden sei. Herr Münzebrock hätte
also zunächst einmal genau lesen müssen , bevor er berechtigte.Was nun den übrigen Inhalt der „ rrrklärung " betrifft, die
uns selbst sonderbarerweise nicht zur Veröff ntlichung zuge » ,gangen ist, so iommt derselbe uns ähnlich vor, wie die re- '
kannten öffistösen Dementierungen in Sachen des Salonwagens.
W e wir kürzlich icststellten, hat tatsächlich doch eine diesbe¬
zügliche Vorlage bestanden, die zurückgezogen wurde. Gleich¬
wohl war die offiziöse Dementierung so abgesaßt, daß Unbe - »
sansene grauben konnten, es habe nie eine derartige Forderung i
b . standen. Gerade so liegt die Sache im Fall Münzebrock. . 8
Hier wie dort ein Spiel mit Worten . Herr Münzebrock er» D
klärt : „Se . Königl. Hoheit hat mir gegenüocr diese Acußcrung
nicht gemacht" . Es kommt wahrscheinlich auf das Wort
„ Lie >e " an . Dasselbe bezieht sich auf die obige Aeußernng
(w e sie in Herrn MunzebrockSErklärung gegeben ist), von der
w .r nur die zweite Hälfte selbst als unwahrscheinlichund nur
die erste , daß Herr Lübben dem Großherzog nicht sympathisch
sei, als wahrscheinlichbezeichnet hatten.

Wir waren bei der betreffenden Besprechung nicht zu¬
gegen , die Worte sind auch nicht stenograplperl worden. Ter
Großherzog kann ja auch gesagt haben, er sei mit Herrn
Lü . den nicht einverstai-den , oder er wünsche , daß Herr Lübben
nicht wiedergewähtt werre . Weil der genaue Wortlaut der
Aeußernng des Großherzogs uns nicht bekannt ist, haben wir
ja auch die Aeußernng dem Sinne nach in indirekter Reoe
wiedergegeben.

Auf den Sinn kommt es an , und Hrr Münzebrock
wird nicht bestreiten können, daß er Acußerungen in diesem
Sinne an verschiedenen Orten und bei verschiedenen Gelegen¬
heiten in Butjadingen erzählt hat , dafür haben wir eine Reihe
von Zeugen. Wozu also die Erklärung ? Soll sie etwa den
wirklichen Tatbestand aus der Welt schaffen ? Das kann sie
nicht, und so wäre es besser gewesen , Herr Amtshauptmann
Münzebrock hatte geschwiegen . " — Auf die weiteren Aus¬
führungen des „ Gem. " üer die „Nachrichten" einzugchen,
dazu liegt für uns keine Veranlassung vor.

wn . Ein Sonderpersonenzug wird aus Anlaß des in
Rodenkirchen stultfinoeiiben itiootschießer - Festes am
Sonntag . 25. d . M ., zu gewöhnlichenFahrpreisen von Roden¬
kirchen über Brakc-Loy nach Oldenburg und anschließend an
diesen ein zweiter Sonderzug von Brake nach Hude fahren.
Der letztere erhält dann wieder Anschluß an den von Bremen
kommenden Spätzug , und zwar:

1 . Rodenkirchen ab . . 11,01 Uhr abends
Brake an . . . . 11,21 „
Ovelgönne an . . 11,33 „
Großenmeer an . . 11,56 „
Otd . nburg an . . 12,32 „

2 . Brake ab . . . . 11,30
Elsfleth an . . . 11,52 „
Berne an . . . . 12,03 „
Hude an . . . . 12,19 „Auf all n Zwischenstationen werden die Züge hakten.

Dt Die Tabak- und Zigarrenarbeiter -Krankenkasse(freit
Hilfsiuge ) hielt am Montagabend in Börners Gaslhof, Achtemstraße,
ihre Generalversammlung ab, welche von fast sämtlichen Mitgliedern
besucht war . Nachdem die Versammlung eröffnet und das Protokoll
der letzten Versammlung verlesen mar, wurde die Rechnungsablage für
das abgelausene Jahr verlesen. Der Kassenbestand der Krankenkasse be¬
trägt hiernach rund 776 Mark , während die Sterbekasse, woraus die
Hinterbliebenen der verstorbenen Mitglieder 30 Mk. erhalten , tot Mk.
aufweist. Der Vorstand wurde in seiner bisherigen Fassung wicderge-
wählt . Derselbe setzt sich folgendermaßen zusammen : Pötter , erster
Vorsitzender; Helms, zweiter Vorsitzender; Wübbenhorst , Kassierer; Neis,
erster Sckriktkührer ; Mever . zweiter Schristjührer ; Hillmer. Ehlers und

Theater und Musik.
3 . Abend für Kammermusik der HerrenDüsterbehn,

Beutner , Klapproth , Kufferath und Kuhlmann. —
Größere Gegensätze mag es auf dem engen Gebiete der
Kammermusik kaum geben , als die Anfangs - und die Schluß-
nummer des gestrigen Konzertes, Rheinbergers oäur Ktavier-
Quintelt op. 114, das hier zum ersten male gespielt wurde,
und Smelanas berühmtes Quartett „ Aus meinem Leben ".
Ersteres repräsentiert den Typus der wohlgelungenen Meister-
kompofition, anerkannt gute Arbeit in konservatorisch be¬
glaubigter Formenstrenge. Das Quartett des genialen Böhmen
aber kann lächelndauf die seineKorrektheitherabblicken. Es stürmt
zügellos dahin und erschreckt stellenweise durch seinen Ungestüm.
Aber es verleugnet jede bloße Mache und schwelgt förmlich in
einer Ueberfülle von zudrängenden neuen Ideen.

Ter kürzlich verstorbene Rheinberger, einer der frucht¬
barsten Tonsetzer seiner Zeit , konnte dem Quintelt nicht all¬
zuviel Eigenart mitgeben. Es ist harmlose, frohe Musik, die
sich stellenweise allerdings mit zu wenig Inspiration behelfen
muß. Kindliche Freudenausbrüche geben dem ersten Satz sein
Gepräge, und in den weiteren Sätzen verläuft das Werk völlig
normal , ohne durch den einen oder anderen besonderen Ge¬
danken unsere Seelenruhe je einmal aufzustören.

Zwischen den beiden ausgesprochenen Kammermusik¬
werkenstand Händels n äur -Sonate für Violine usid Klavier,
deren Schönheit Herr Kammermusiker Düsterbehn und
Herr Musikdirektor Kuhlmann uns nahe zu bringen ver¬
suchten. Die Sonate fand ihre Liebhaber namentlich infolge
des ausgezeichneten Spiels der beiden Ausführenden ; sonst
würde sie vielleicht nicht auf so warme Aufnahme haben
rechnen dürfen . Sie bleibt unserem Gefühl ein wenig fern
und fremd, wenngleich ihre Vorzüge, ihr blühender Stil «ud

ihre klassiiche Formeusprache, stets gebührende Anerkennung
finden werden.

Smetanas Quartett wurde an dieser Stelle schon
öfter gewürdigt und jedesmal mit Freude begrüßt . Es
scheint übrigens auch ein Lieblingswerk für die Ausfüh¬
renden zu sein ; man fühlt , wie sehr sie im Bortrage des¬
selben mehr und mehr mit einander verwachsen sind . Da
steht fast jeder Hauch unter dem gleichen Antriebe , und
der leidenschaftliche große Zug findet allenthalben den
entsprechenden Ausdruck . Wir haben es hier mit dem
Vortrage eines kühnen Herzens zu tun , das ein musikali¬
sches Bekenntnis ablegt , unbekümmert darum , was die
Welt dazu sagt . Der Meister weiß in den Untiefen des
Lebensstromes Bescheid; er hört mit feineren Ohren die
Stimmen des Leids , der Schuld , der Reue , aber seine
große , echte Kunst verklärt Schmerz und Freude in einer
Schöpfung , die, obwohl einerseits erfüllt von dem Ge¬
schick der Ergebenen , andererseits aber hinaufreicht in
jene Höhen , die der schwankenden Lust der Menschheit ent¬
rückt sind . Wie aus wirbelnder Welle läßt er des Lebens
Auf -imd Ab blitzend und funkelnd dahinziehen . Dann
sieht uns ein klagendes Auge an , dann trifft uns ein Strahl
der Wonne , Kraft und Schönheit . Eine tiefe , starke
Seele lassen wir gern zu uns sprechen, und diesen un¬
mittelbaren Eindruck einer markanten Persönlichkeit stellen
wir unendlich höher , als die akademische Kühle eines Viel¬
könners , ja , hier auch noch über die klassische Komposition,
wenn sich so wesensverschiedene Musikstücke überhaupt
vergleichen lassen.

Das Spiel unserer Quartettvereinigung war jedes
Lobes würdig / her Kasinosaal überfüllt.

von Lnsolr.
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Dohrmann , Revisoren . Unter Verschiedenes wurden folgende Anträge '

rur Debatte gestellt: 1 . Bei Aufnahme E -r MUglieder ist die arzülche

Untersuchung vorläufig auszuheben ; 2. Dw höchste Altersstufe bei der

Aufnahme ist von vierzig auf funsundvierug Jahre zu erhöhen.

Beide Anträge wurden angenommen . Das Krankengeld betragt ber

einem monatlichen Beitrag von 1 Mk. wöchentlich 9 Mk., wahrend für

die Sterbekasse 10 Pfq . Per Monat zu entrichten sind Em Beschluß

über eine eingegangene Aufforderung zun, Beitritt in den Verband der

Kranken- und Begräbniskasse ,
Deuhchlands (Srtz Dresden ) wurde für

die nächste Versammlung zurückgestellt. ,
* lieber die Solisten des „ Liederkranz " liegen uns mehrere

vorteilhafte Preß stimmen vor . Es seien einige da¬

von wiedergegeben . Das „Lervz. Ta ge bl ." schreibt:
Wie vor Jahresfrist gab Herr Edmund Hertz un Saale
des Kaufhauses seinen Klavierabend dessen Programm
sicki aus Werken der klassischen, romantischen und neueren
Schule zusammensetzte. Herr Hertz ist mit dem Rüst-
reua einer sieghaften , frappanten Technik ausgestattet , die

den höchsten Anforderungen gewachsen ist und berechtigte
Lochachtung verdient . Sein Ton ist voll und lveich und
von gesättigter Klangfarbe . Die Phantasie Op . 28 von
Mendelssohn wurde mit edlem Pathos und feuriger In¬
spiration wiedergegeben , und dokumentierte er sich auch
als tüchtiger , verständnisvoller Brahms -Spieler . Mit
Liszt führte er seine ganze ihm zu Gebote stehende, glän¬
zende Bravour ins Tressen , und erntete damit so stur - ,
mischen Beifall , daß er noch Isoldens Liebestod als Zu¬
gabe spenden mußte . — In der „Köln . Ztg .

" lesen wir:
Das Schlußkonzert verschaffte uns Gelegenheit , nach langer
Pause einmal wieder die ausgezeichnete Geigerin Clara
Sch wartz zu hören . Sie verpflichtete ihre Zuhörer zu
doppeltem Dank , indem sie nicht nur ihr Talent bereichert
und verfeinert zeigte , sondern auch eins der geistvollsten
und eigenartigsten neuern Geigeniverke , die durch Sarasate
in Deutschland eingeführte Symphonie Lepsguols des zu
früh verstorbenen Franzosen Ed. Lalo , vorführte . Ihr
Geschmack , ihre hohe, musikalische Intelligenz vereinigten
sich mit tadelloser Technik und großer Tonschönheit . Ihrem
rhythmischen Gefühl ist augenscheinlich ihr ruhmgekrönter
Ausflug nach Spanien trefflich zu statten gekommen . Hof¬
fentlich wird sie das Konzertpodium künftig öfters aus-
fuchen als in der letzten Zeit . — Und aus Berlin wird
geschrieben : Frl . Kr ausz bestätigte unsere Voraussetzung,
daß ihre Leistung eine ausgezeichnete sein würde , voll¬
kommen . Die sehr sympathische Stimme und der dra¬
matische Vortrag , unterstützt durch reizende Erscheinung,
hoben ihre Darbietungen ins Gebiet hervorragender Knnst-
leistung.

^ Obst - und Gartenbauverein . Die gestrige Sitzung des
Vereins in Uchtmanns Hotel war sehr gut besucht; zunächst gab der
Vorsitzende, Herr Gartendirektor Ohrt, einen kurzen lieberblick über
die Tätigkeit des Vereins im verflossenen Jahre , wie derselbe auch jetzt
Wieder bestrebt gewesen sei , den Obst- und Gartenbau im Herzogtum
zu heben und zu fördern , und gedachte sodann der im letzten Bereins-
zahr verstorbenen Mitglieder , der Herren Kaufmann Aug . Baars,
Rentner Führten , Kapitän Hespe, Kaufmann Hinrichs , Geh. Rat
Oettermann , Kaufmann Reyersbach , Oberbaurat Schacht, Geh . Ober¬
justizrat Tenge , Oekonomierat Mendel und Generalsekretär Donsmann.
Im Jahre 1902 fanden vereinsseitig 7 Versammlungen und 3 Aus¬
flüge statt . Diese Veranstaltungen waren jedesmal sehr gut besucht.
Durch die Verlegung des Vereinslokals mehr nach dem Mittelpunkt
der Stadt ist die Beteiligung an den Vereinssitzungen eine regere
geworden. Die gestern ebenfalls vorgenommene Vorstandswahl ergab
die einstimmige Wiederwahl des seitherigen Vorstandes . Sodann hielt
Herr Landesobstgärtner Immel einen Vortrag über die am meisten
vorkommenden Pilzkrankheiten unserer Obstgeholze. Nach einer kurzen
Einleitung über das Leben und Wesen der Pilze wurden dann ein¬
gehend behandelt : 1. die Schorfkrantheit der Apfel- und Birnbäume
(kvsUckaäiurn äsnäritncmn plrioura ) ; 2. die Moniliakrankheit
de > î irschbäums ; 3 . der tsilterroil der rvirnbäume iOz-mnosxoranAirira,
Labivas ; 4 . der Becherrost der Stachel - uno Jugunnistieeren
(Lsciftlnra Orossnlarias ) ; 5. der echte Mehltau des Weinstockes
(Olälain Dulesri, ; t>. der Mehltau an den übriaen Obstbäumen;
7 . die Krüiyetccankheit der Pfirsiche Lxaasous üskorrnans, ; 8. der
Krebs der Avfslbäume (Nectria , äitissims . ,, und ferner über die Kropf¬
krankheit iKsrnis - der Koytpflanzen. Vei allen diesen Krankheiten
wurde näher

' erörtert die Art und Weise des Auftretens der Pilze,
ihre Wirkungen auf das Leben und Gedeihen des Baumes und seiner
Früchte , sowie über die Art der Bekämpfung bczw. Vorbeugung der
Krankheiten . Im allgemeinen darf hervorgehoben werden, daß kräftige,
in guter Ernährung und Pflege stehende Bäume weniger unter diesen
Krankheiten zu leiden haben , als schlecht ernährte und schlecht behandelte.
Von einem Eutiner Lbstzüchter, Herrn Lehrer Harder , waren dem
Verein durch den Vorsitzenden verschiedene Apfel-Neuheiten zur Ansicht
und Probe zugestellt worden.

* Emen Einbrnchsdiebstahl wollte vor einigen Menden ein
anscheinend dem Schlosserhandwerk angehörender junger Mann bei E.
in der Sonnenstraße ausführen , wurde aber von Herrn E . hierbei
überrascht und erkannt. Der Dieb ergriff dann eiligst die Flucht,
ohne fline Nachschlüss l und Dietriche mitzunehmen . Am nächsten
Abend sitzt E . in einer Wirtschaft an der Heiligengeiststraße. Nach
kurzer Zeit tritt ein Mann in die Gaststube und fragt die Wirtin , ob
er wohl in ihrem Hause Nachtlogis be ommen könnte, was dieselbe
verneinte . Der Fremde schimpft und knurrt usw. Der betreffende
Herr E . steht sich den Mann näher an und erkennt ihn wieder als
denjenigen , der am Abend vorher bei ihm einbrechen wollte . In diesem
Nugsnbtick erkennt der Fremde Herrn E . aber auch. Die Tür auf¬
reißen und Reißausnehmen , ist das Werk eines Augenblicks. Mehrere
Gäste des Lokals und ein Nachtwächter machen dann eine längere
Jagd auf den Spitzbuben, ohne ihn einzuholen, und so erfreut sich
derselbe heute noch seiner Freiheit . Wahrscheinlich ist derselbe bei den
Einbrüchen, welche beim „Ammerländer " und in der Haarenstraße in
den letzten Nächten ausgeführt wurden , mit beteiligt.

* Als ein arger Schwindler hat sich ein fremder Handwerks¬
gehilfe en puppt , welcher längere Zeit hier beschäftigt war und später
arbeitslos wurde . Durch sein gew ndtes Reden hatte er es verstanden,
sich an verschiedenenStellen ausreichenden Kredit zu verschaffen. Unter
a>derem hatte er seinem Logiswirt vmgeschwindelt, daß er in einem
hiesigen Geschäft noch tätig sei , was diesem um so glaubhafter erschien,
als er sich täglich zur rechten Zeit aus seiner Wohnung entfernte . Da
jedoch der Vermieter schließlich Wind von den falschen Angaben be¬
kommen und sich auch verschis ene Gläubiger eingestellt hatten , welche
ebenfalls mahnten , wurde dem Schwindler die Hölle doch zu heiß, und
er zog es vor, sich schleunigst aus dem Staube zu machen. Die Ge¬
schädigten haben nun dieser Tage die Sache zur Anzeige gebracht, doch
ist es der Polizei bis jetzt nicht gelungen, den Aufenthalt des Flüch¬
tigen zu ermitteln.

* Verloren und wiedergefunden . Ein in der Nähe der
Stadt wohnender Landwirt vermißte dieser Tage in seiner Wohnung
em >0 Markstück . Man juchte alle Ecken und Winkel im Hause durch,
doch vergebens, das verlorene Geldstück war nicht wieder zu finden.
Als nun am gestrigen Morgen die Frau des Landwirts damit be¬
schäftigt war , die Asche aus dem Oien zu entfernen , bemerkte sie zu-
sälligerwe .se das Goldpück in der Asche , welches nur wenig beschädigt
war . Wie dasselbe in den Ofen ge.ommen ist, dieses Rätsel konnte
nicht gelöst werden.

* Polizeivericht vom 22. Jan . In der Nacht vom
18. zum 19. d . M . , morgens zwischen 4 und S Uhr,
wurden in dem Hause Haarenstraße 48 zwei Einbruchs¬
diebstähle ausgeführt . Dem Kaufmann Soltau wurden
etwa 15 Marl Nickelgeld aus der hinter dem Laden in einer
Stube gehenden verschlossenen Kommode, deren Schlüssel

oben auflag , und ber Witwe Fanßen aus der Ladenlasse
ca. 5 Mark Nickelgeld gestohlen . Zu der letzteren Summe
war der Dieb gelangt , indem er die lose aufliegende Laden¬
tischplatte verschoben hatte . — In der Nacht vom 21. zum
22. d . M . wurde hier ein Arbeiter aus Bant wegen eines
dort begangenen Diebstahls festgenommen . — Seit dem
19 . d . M . wurden 4 Personen wegen Bettelns festgenom¬
men , 1 Person mußte wegen Obdachlosigkeit in Schutzhast
genommen werden.

*

s. Petersfehn , 21 . Jan . Am letzten Sonntag hielt der hiesige
Klub „ Heiterkeit " im Vereinslekale bei Wilh . Kayser seine General¬
versammlung ab, welche recht gut besucht war . Die Gesamtein¬
nahme im letztenVereinsjahre überstieg die Ausgabe um ein Bedeutendes,
sodaß ein Kassenbestand von 74,05 Mk. zu verzeichnen ist. Hiervon
sind 50 Mark zinslich belegt. Bei der dann folgenden Neuwahl des
Gesamtvorstandes wurden fast sämtliche Vorstandsmitglieder wieder¬
gewählt , welche ihre Wahl auch annahmen . Sodann wurde beschlossen,
in den Fasten einen Gesellschaftsabend zu veranstalten . Näheres hier¬
über wurde der nächsten Versammlung anheim gestellt. Nach der Ver¬
sammlung fand gemächliches Beisammensein statt , welches die Mitglieder
noch eine Zeitlang in heiterer Stimmung beisammenhielt . — Der Klub
„ Gemütlichkeit" hält am nächsten Sonntag , den 25 . d . M -, abends
6 Uhr, im Vereinslokale be! D . Schmidt seine Generalversammlung ab,
wo Rechnungsablage und Vorstandswahl als Hauptpunkte auf der
Tagesordnung stehen.

s . Bloherfelde , 20. Jan . Der hiesige Kriegerverein veranstaltet
am Sonntag , den 1 . Februar , zur Feier des Geburtstages des Kaisers
und zur Feier des Stiftung sfestes, im Vereinslokale Diedr . Huntemann
Hierselbst einen Gesellschastsabend mit nachfolgendem Ball . Da
die Feste des Vereins stets als gut bekannt sind, namentlich der letzte
Gesellschaftsabend noch in bester Erinnerung steht, so ivird es auch dies¬
mal an Besuchern nicht fehlen. — In dem Forste Wold ist man
augenblicklich fleißig damit beschäftigt, das Holz abzufahrcn , was auf
den jetzt hartgeirorenen Wegen bedeutend erleichtert ist.

* Osternburg - 21 . Jan . Sonntag , den 25. d . Mts .,
findet im „Schützenhof zur Wunderburg " zur Feier des Ge¬
burtstages des Kaisers großer Ball statt , wozu auch Nicht-
niitglieder des Osternburger Kriegereereins durch Mitglieder
eingeführt werden können. Tie Einführungskarten sind im
Vorverkauf von 1 Mk. zu haben bei Fr . Marks , Fr . Wählers,
H . Arnold, Gerh. Brand , Fr . Taddicken, Herrn. Westerholt,
Aug . Kramer , L. Becker , Herrn . Hartmarin , G . H . R .,eme
und beim Vorsitzenden M . H . Hilsberg . Tie Kassenösfnuug
ist auf 5 Vs Uhr und der Anfang auf 6 Uhr bestimmt.

CI Zwischenahn , 21 . Jan . Die Wahlmänuer der
Gem. inde Zwgchenahn hielten eine Znsamimnkunft ab, um
zu dem bekannten Antrag Ahlhorn Stellung zu rreymen . Im
allgemeinen sprachen sich die Versammelten zu cunflen der
Einführung des direkten Wahlrechts und für die Eingrenzung
engerer Bezirke aus . — Eure Schulausschußwaht war er¬
forderlich, da die Dienstzeit eines Teiles der Mitglieder abge-
laufen war . Es schieden aus : Fabrikant O. Droste, Kauf¬
mann und Schneide Meister I . D . Bruns , TischlermeisterH.
Hartmann . Gewählt wurden : Sattlermeistcr Burckhardt,
Schmiedemeister H . Schröder und Rechnunessteller I . H.
Hinrichs. Es verbleiben im Ausschüsse : Heinr . Sanostede,
Rechnungsstellr B. D . Oltmanns und Landwirt F . Kuck.
Ersatzmann ist Kaufmann I . D. Gleimius.

: Altjührden , 20. Jan . Heule morgen holte der Gendarm
Riege aus . aret das E cpaar Ebken aus Logenmoor ab, um
ihnen das Geleit nach Oldenburg zum Gefängnis zu geben.
Tie Verhaftung hängt mit der Falschmünzerei zu¬
sammen.

: : Obenstrohe , 20. Jan . Nachdem am Sonnabend
unsere Klootfch ießer in einem Wettkampf gegen Varel
verlöten haben, rüsten sie sich zu einem zweiten g 'gen Zetel.
Daß cs sonst Sitte ist, daß nach dem Wetlwersen beide
Parteien bei dem gewonnenen resp. verlorenen Faß Bier die
Friedenspfeife rauchen, scheint Len Barelern aber ganz
unbekannt gewesen zu sein , denn sie nahmen schleunigst ihre
10 Mcnk uno — Roß und Reiter sah man niemals wieder.

xic. Apen , 19. Jan . Unser Marktplatz wird jetzt bedeutend
vergrößert . Vor längerer Zeit kaufte die Ortsgemeinde Apen die Be¬
sitzung der verstorbenen Frau Witwe Tebje . Das Haus ist schon vor
einigen Woche » abgebrochen worden. Von der Besitzung, die im Keile
zwischen der Haupt - und Osterenderstraße liegt, Ivird der Hausplatz zur
Vergrößerung des Marktplatzes dienen . Der Garten soll wieder ver¬
kauft werden. Es sind bereits zwei Verkausstermine gewesen. Das
Höchstgebot von 3350 Mk. gab der Gärtner Otto Berg ab. Am 24.
Januar wird nun ein dritter Verkaufstermin folgen. Durch die
günstige Lage eignet sich der Platz besonders zum Ankauf für einen Ge¬
schäftsmann . — Herr Bauunternehmer Trauern! cht, der in Nord-
toh eine große Landstelle gekauft hat , verkaufte seine Besitzung für
23 500 Mk. an Herrn Architekt Mö .-ring . — Nachdem zu Anfang des
Monats die Wiesen am Aper-Ties durch die Nordweststürme unter
Wasser gesetzt sind, hat sich jetzt durch den Frost eine herrliche Eisbahn
gebildet. In Holtgast bei Bokel veranstaltete der Wirt Boyken gestern
einen Eiswetttau f. Aus Apen, Augustfehn, Bokel und besonders
aus Oftsriestand waren viele Leute zusammengekommen. Am Wettlauf
nahmen in erster Linie die Ostsriesen teil, die als tüchtige Schlittschuh¬
läufer bekannt sind. — Der Männergesangverein „L i e d e r k r a n z"
beabsichtigt, am 8. März einen Gesellschastsabend abzuhalten . — Am
2b. Januar wird der Kriegerv erein den Geburtstag des Kaisers
durch einen Ball im Saale des Herrn Hinrichs feiern.

I?. L>. Eutin , 20. Jan . Bedauerlicherweise hat der
Monat Januar in unserem Ländchen 3 Opfer gefordert.
Während am Sonntag in Broak ein Sohn des Arbeiters
Schacht auf den tags zuvor avgeeisten Mühlenteich ging und
und in demselb . n ertrank, brachen gestern nachmittag
3 Schüler des hiesigen Gymnasiums , der Primaner Jäger-
Neukirchenund die Tertianer Paulsen -Malente und Warnecke-
Vörtt, ein . Jäger konnte sich reiten , Warnecke und Paulsen
ertranken leider.

Ans benachbarten Gebieten.
8 Wilhelmshaven , 21 . Jan . Im Prozeß Köhler

sind rommantnert als militärische Richter : Korvetten-Kapitän
Nieten Vorsitzender, Kapitän -Leutnant Feld, Oberleutnant
z. S . Westerkamp. Als juripische Richter : Marine-
Kriegsgerichtsrat Berg Verhandlungsfnhrer und N arine-
Kriegsgerichtsrat Woelfe l. Ankläger: Marine -Kriegs¬
gerichtsrat Zeitz . Verteidiger: Rechtsanwalt Loo-
mann . Gerichtsschreiber: Marine -Kriegsgerichts-
schreiber Kremp . Einziger Zeuge: Marine -General-
oberar t l)r . Klefsel.

Ncmsie NchrWen ui» letzte IMeii.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt uns Laad ".
(Nachdruck verboten .)

ZK Berlin , 22 . Jan . Gestern fand ein parlamen¬
tarischer Abend beim Reichskanzler statt, zu dem etwa
6 bis 700 Personen erschienen waren, darunter die Haupt¬
parlamentarier . In dem historischen Arbeitszimmer des Reichs¬

kanzlers entwickelte sich eins Art Brerstübel-Stimmung,
die wie ein Nachklang an frühere Zeiten des Fürsten Bismarck
erschien . Den Mittelpunkt bildete der sogenannte Kongreß¬
saal. In den anderen Räumen war das Leben prunk- und
geräuschvoller. Seine besondere Anziehungskraft erhielt der
Saal durch das riesige Büffet. Frau Gräfin Bülow war
nur kurze Zeit zugegen. Eine besonders eingehende Be¬
sprechung hatte Graf Bülow mit dem Reichstagspräsidenten
Grafen Ballestrem und dem Präsidenten des preußischen
Abgeordnetenhauses Herrn v. Kröcher.

Für die heutige Reichstagsstichwahl in Danzig
beschlossen die Konservativen, den Freisinnigen Mommsen
zu unterstützen, die Polen werden dem Sozialisten Bartel
ihre Stimme geben.

Der Zollkongreß der amerikanischen Republiken
ist in Newyork unter zahlreicher Beteiligung eröffnet worden.
Der argentinische Vertreter beantragte, daß die Monroe¬
doktrin außer der politischen auch eine kommerzielle Be¬
deutung erhalten solle durch Neziprozitätsverträge aller
amerikanischen Republiken, und daß letztere bei Zoll¬
vertrügen stets die Rechte der Meistbegünstigten erhalten
sollen . Der Kongreß beschloß die Verweisung dieses An¬
trages au eine Kvmmission von 7 Mitgliedern . Die Rede
des deutsch -amerikanischen Bevollmächtigten Bart hold im
Kongreß über die deutsch - amerikanische Freundschaft findet
in deutschen Kreisen allgemeine Zustimmung , man glaubt,
daß , so lange Noosevelt Präsident bleibt, die Erhaltung
der Freundschaft zwischen den beiden Nationen wahr¬
scheinlich sei.

Eine Abordnung amerikanischer Universitäts-
Athletic - Klubs wird in diesem Sommer nach Europa
kommen, um in Berlin, Wien, Parts und Amsterdam sowie
in anderen emopäischen Hauptstädten Herausforderungen zu
Wettkämpfen zu ertasten.

Vitma Jtlink, die hervorragende Charakterdarstellerin
am Breslauer Stadttheater, die vor kurzem vom
Lessing-Theater in Berlin engagiert wurde, dieses Engagement
aber nicht mehr antrettn konnte, ist gestern früh nach langem
Leiden gestorben.

Eln junger Mainzer ist aus einer sächsischen Stadt,
wo er als Schauspieler engagiert war , mit der 19jährigen
Tochter seines Direktors gefluchtet. Das Paar soll sich nach
der Schweiz begeben baden.

Der Schneiderausstand in Wien.
LDL . Wien , 22. Jan . Der Schneid - rausstand greift

weiter um sich . Nunmehr haben 96°/« der Gehit>en die Arbeit
medergelegt.

Der Kronprinz in Petersburg.
LDL . Petersburg 22 . Jan . Ter Kaiser , die

Kaiserin uno der tLroßfürst-Thronfolger speisten gcst rn lei
dem deutschen Kronprinzen in dessen Gemäa - ern im
Wmterpalais.

Verluste bei den Kämpfen in Venezuela.
LDL Caracas , 2l . Jan . Bei dem Augrftf von Coro

hatte General Mlera einen Verlust von 200 Mann.
Die Arbeiterfrage in Südafrika.

LDL . Johannesburg , 22. Jan . Chamberlain
und Miln er hatten hier gestern eine Besprechung mit
den Vertretern der Gruben und der Vereinigung zur Be¬
schaffung von eingeborenen Arbeitern für
die Gruben. Chamberlain versprach , seinen Einfluß
beim Auswärtigen Amt dahin geltend zu machen , daß
Uganda und die übrigen britischen Provinzen
Afrikas der Ergänzung des Bedarfs an Arbeitern geöffnet
werden.

Norddeutscher Lloyd.
„Kaiserin Maria Theresia "

, Wettin , ist wohlbehalten
in St . Ätts angekommen . „Trave "

, Prager , von New-
york kommend, ist wohlbehalten in Genua angekommen.
„Bonn "

, Hattorfs , ist von Bahia nach der Weser abge¬
gangen . ,,Roland "

, Urban , nach dem La Plata bestimmt,
ist wohlbehalten in Montevideo angekommen . „ Nürn¬
berg "

, Jaburg , von Ostasien kommend , ist von Shanghai
abgegangen . „Bayern "

, Bleeker, von Ostasien kommend,
ist wohlbehalten in Genua angekommen . „ Dresden ",
Thomer , von Brasilien kommend , ist wohlbehalten in
Lissabon angekommen . „ Norderney "

, Stern , von Bra¬
silien kommend , ist wohlbehalten auf der Weser ange -̂

kommen . „Hamburg "
, Burmeister , nach Ostasjen bestimmt,

ist wohlbehalten in Genua 'angekommen . „Bremen "
, Nie-,

rrch, nach Australien bestimmt , ist wohlbehalten in Neapel
angekommen . -

„Drachenfels "
, Lintig , von Antwerpen nach Colombo.

„Hochheimer" , Fischbeck , von Kalkutta nach Hamburg.
„Stemberger "

, Feltrup , in Genua . „Soneck"
, Steinert,

von Lissabon nach Hamburg . „Neuenfels "
, Weseloh, in

Hamburg . „Wartburg "
, Kenneweg , ausgehend von Co¬

lombo nach Madras . „Neidenfels "
, Zeitlosen , in Boston.

Kirchermachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 25. Januar:
1 . Hauptgottesdienst S Uhr: Vakanzprediger Schipper.
2 . Hauptgottesdienst Ivfts Uhr: G . O . -K . -R . D. Hansen.
Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Wittens.
Abendmabls " ottesdi nft 3 Uhr : Pastor Wilkens.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 25. Januar:

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Reil.
Kinderlehre 11 Uhr: Hllfsprediger Reil.

Sprechstunden an Wochentagen morgens von 8—ll UP
und nachm, von 3—4 Uhr._

Synagoge.
Am Sonnabend , den 24. Januar : Predigt SVs Uhr.
Am Vorabend 5 Uhr.

Damen
Erholunq

ruen
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für MreMIIe
halte mich den Bereinen und
HerrenWirtenzurLiefernng von

Uapiermühen
für Damen u. Herren per Dtz.von 35 Pfg . an unter sehr
günstigenBedingungen empfoh¬len. Nur geschmackvolle , groß¬
artige Neuheiten.

Scherz - u . Min-Mikkl,
Luftschlangen , Konfetti-Bomben,
Knallerbsen, Zappelkäfer, Feder¬wedel, Schlangenrüssel, Nauke
mit der Pauke, Pritschen, Nebel¬
hörner, Cylinderhüte mit elektri¬
scher Lichtfontäne re. zu außer¬
gewöhnlich billigen Preisen.

Katalog über Mützen wird
zur Ansicht gerne abgegeben.M kkesiitui,

Heiligengeiststraße 2.
Zur Teilnahme an Sem großen

für Holsteiner, Ostfriesische u . Olden¬
burger Werfer am

21., 25. M 28. Zlimr
in

Rodenkirchen
ladet alle Freunde des Wurfsports ein

Der Festausschuß.

il IS rmä 16 6lr 3 xvtrsrmto Portion«» srgsbon «in« v «KI«oLi » v«L « »ck« e« « nS toi nerv PIsiscL- »6er LnckkbrlL»«1» all« Lbmliabsn piäpsrats . ktsts trisob ru t»»bsn bei
Heiirrioli l 'npltoir , Lolonü»!- unä OsULatsssvarsa-GosobLtt , OläsoburZ i Or., Oonnsrsobvsorstr. 7.

Gesucht zum 1. Mai ei« fixer

Herren und Damen jeden Standes , welche ge ' eigt sind, einen wegenseiner Billigkeit von jedem gern gekauftem Artikel in Freunden « und Be¬
kanntenkreisen anzubieten, welcher ohne Risiko und ohne Geldausgabe einen
Nebenverdienst von mindestens 15 Mark pro Tag u. noch mehr einbringt,wollen Prospekte gratis und franko anfordern.

Als Leiter resp.General-
Bevollmächtigte

örtlicher Verwaltungsstellen
sucht überall

intelligente Herren die

„ Ssxoirla«
Krankenkasse zu Dresden -L.»

_ Saxonia -Str . 5.
Zum 1. Mai ein in

allen häuslichen Arbeiten
erfahrenes

Mädchen
gegen hohen Lohn.

kmM3 l<IU8M3NN,
Baurngartenstratze 13.

Gesucht für einen Nein n Haushalt
nach Bremen zum 1 . April od . 1 . Mai
eine erfahrene Köchin . Lohn 80 Thlr.

Näheres bei C . Schisek , Glaser,
Haareneschstr. 31.

Für mein Kolonialwaren -, Deli¬
katessen- und Weingeschäft suche
zu Ostern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung . Schriftliche
Bewerbungsschreiben an

I . V . Plump , Bremerhaven.

Vakanzen nnd Stellen¬
gesuche.

Gesucht zum 1 . Mai ein erfahrenes

junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau in größerem
Landhaushalt . Schlicht um schlicht
bei Familienanschluß.

Hohenböken bei Grüppenbühren.
G . Pnndt.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling für
meine Bauklempnerei u . Installation.

Carl Neumann , Klempnermstr .,
Kurwickstraße 32,

Kaffeehaus b. Varel.
Mai 1903 ein

Fräulein,
welches kochen kann, im Alter von
22— 24 Jahren . Persönliche Vor¬
stellung erwünscht.

C . Wiemken.

Ges. ein Lehrling.
Magnus Clauffen , Böttchermeister,

m ttlerer Damm 10._
Gesucht auf sofort redegewandt

Leute bei täglichem Verdienst von
10 bis 15 ^ i.

Z u melden_ Ofenerstr. 30.
Gesucht auf l . April oder l . Mai

ein gewandter Knecht im Alter von
18 — 20 Jahren , am liebsten vom
Lande. D . Henjes,

„ Ammerländischer Hof" .
Bloherfelde . Gesucht einKnecht

von 17 — 18 Jahren.
Wirt Hunteman «.

Mägde , die melken können,
Knechte,
1 Köchin,
Dienstmädchen

sucht
K« ?. llslinz, MarkMc.

Ein jüngerer
ommis

sucht zum 1 . April Stellung in einem
G t >eide- und Kolonialwaren -Geschäft.

Off. unter F . M . 17 an die Exped.
des „Delmenhorstsr Kreisblattes " ,

I Ne« zu beseht«:

Selbständige
Lebensstellung

findet organisatorisch veranlagter Ge¬
schäftsmann, welcher sof . die General-
Vertretung für Oldenburg und Um¬
gegend eines permanenten , gesetzlich
gesch. Massenartikels ( hochinteressante
illustrierte 10 Pfg .-Volkswochenschrift)
übernehmen kann und über etwas
Kapital verfügt . Mit je 1000
Anlagekapital verdient der General-
Vertreter dauernd jährlich 2000
bei leichter Bnreautätigkeit resp. Kon-
trolldienst. Fachkenntniffe sind nicht
erforderlich. Angabe der verfügbaren
Mittel erbeten. Weitere Informa¬
tionen schriftich. — Meldungen an
Louis Schneider , Berlin , Wilhelm¬
straße 133.

11 Reisende bis 2000 ^ Geh.
4 Kontoristen bis 1400 ^ Geh.
4 Verkäufer bis 1200 ^ Geh.
5 Buchhalter bis 1600 ^ Geh.
13 Verkäuferinnen jeder Br.
bis lOO ^L monatl . , 1 Filiale¬
leiterin , IVO ^ monatlich,
4 Modistinnen , 4V — 5V ^
bei fr. St . , dito 100 Geh.
4 flotte Garniererinnen f. Putz,
h. G ., für Bremen . 1 Ber-
känferin für Manufaktur , h.
G . , f. Bremen , das. 2 für
Haushaltartikel , Luxus - «.
.'- alanterie , Putzgeschäfte.

ÜlsulmTlelleu-Siikes«
Haarenstr. 321.

Eingang Schmalestraße.

8m Kruse,
Johannisstr. 6.

Suche zum 1. Februar
eine L. Mamsell für erstes
Hotel gegen gutes Salär.

Suche zwei fixe Haus¬
diener.

Gesucht ein ehrlicher, klüftiger Lauf¬
bursche . H . Woltje , Schäferstr. la.

Für ein j . geb . Mädchen wird zur
weiteren Ausbildung im Haushalt
Stelle gesucht bei Familienanschluß
und Taschengeld.

Anfr . unt . S . an die Ann .-Exped.
von Rudolf Moffe , Hameln.

solider Knecht, der mit Pferden
«mzugehen weiß . Kaufmann und
Gastwirt D . Grube, Haarenstr«

Oberrege bei Elsfleth. Gesucht
zum 1 . Mai d . Js . ein tüchtiges
junges Mädchen gegen Salär.

Frau F. Nienaber.

Gesucht zum 1. 'Mai eiu

tücht ., ukkurates Mü-cheu
für Küche und Haus.
Frau Meiners , Roggemannstr . 18.

lvM ' Verkäuferin , "WA
langj . Tätigkeit, erstkl . Häuser in
Dresden, gestützt auf allererste Refe¬
renzen, sucht für Platz Oldenburg
veränderungshalber Engagement in
Posementier-, Seiden- u . Damen -Aus-
putz -Artikeln. Engl . Sprachkenntn . perf.
Antritt pr . 1 . März d . I . Off. u. U. 05
an Büttners Ann .-Exped., Oldenbg.

Suche zu Ostern einen

Lehrling
mit gut. Schulkenntniffen.

«? . SAULUS,
Konservenfabrik.

Donnerschwee . Gesucht zum
l . Mai d. I . ein ordentl . Mävchen
für Landwirtschaft . Diedr . Albers.

Nadorst . Ges . z. 1 . Mai e. Mädch.
für kl . ländl . Haushalt . G . Cording.

Zu Ostern suche einige kräftige
Jungen für meine Tabakfabrik.

Th . Troebner.
Oiesucht zu Mai 19o3 ein junges

Mädchen im Alter von 19—20 I .,
welches in Haus - und Küchen - Arbeit
erfahren ist, mit der Wäsche fertig
werben kann und kinderlieb ist. Salär
nach Uebereinkunst.

Offerten erbeien unter T . S . 300
postlagernd Brake.

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen.

Geschäftsstelle: Kurwickstr . 20.
Geöffnet Dienstag u . Freitag , nach¬

mittags von 4—6 Uhr.
Zu dieser Zeit werden entgegen¬

genommen: Aufträge zur Besorgung
von Dienstmädchen und Stunden¬
frauen für dauernd und zur Aushilfe,
von Waschfrauen, Plätterinnen und
Scheuerfrauen.

Desgleichen werden Wäschegegen¬
stände jeder Art nach Muster auf Be¬
stellung zugeschnitten u. genäht, auch
Strümpfe u . Sockennach Maß gestrickt.

Fertige Hausschürzen von kräftigem
Stoff in guter Ausführung , Strümpfe
und Socken von verschiedenerGröße
liegen stets zum Verkauf bereit und
werden durch die Hauswirtin gezeigt.

Per sofort oder zum
1 . März ein

jung . Mädchen,
welches das Putzfach
gründlich erlernen will.

^MML KIU8M3NN,
Baumgartenstratze 16.

Gesucht per sofort eine perfekte
Stickerin gegen dauernde Beschäftig.

Offerten unter S . 00 an die Exp.
d . Bl.

Junges Mädchen
sucht Stellung zur guten Erlernung
des Haushalts.

Offerten erbittet
H. Pool , beeidigter Getreidemakler,

Emden.
Sohn rechtlicher Eltern sucht zu

Ostern eine Stelle als

Wmchek-Lehrliuz.
Stellenangebote unter A . H . post-

laaernd Hude erbeten.
Für mein Manufaktur -, Putz- und

Konfektions-Geschäft suche zu Ostern
oder früher einen

Lehrling.
Diepholz (San .) . H . Schapp.
Gesucht lrautaeäsy . au > Mort od.

Mai junges Mädchen für kleinen
ruhigen Haushalt bei Familienanschl.

Frau Steel , Kleinestr. 2.
Gesucht wegen Verheiratung des

jetzigen zum 1 . Mai ein anderes gut
empfohlenes, nicht zu junges

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Mehrens » Kastanienallee4.

Zum gründlichen Erlernen
chneiderns sucht j. Mädchen
Johanna Ebols , Steinweg 8.
Gesucht für eine Weingroßhandlung

zu Ostern ein Lehrling für Kontor
und Lager. Joh . Hunicke,

-_ Oldenburg, Stau 13.
Suche zu Ostern einen fixen

Lehrling für meine Bäckereiu . Kon¬
ditorei. Ludwig Harms , Bäckermstr.,

Oldenburg.
Eversten . Zu verm . eine Woh-

nung mit etwas Land an ruh . Bew.
C . Martens , kl. Moorstr.

Gesucht zum l . Mai
« V 1 Mädchen "MlS

f. landw . Haushalt , melken nicht er¬
forderlich. Lohn 180

A . Haake , Gut Diedrichsfeld.

Tüchtiger Burcaugehilse
sucht zwecks weiterer Ausbildung zum
15. Februar Stellung . Offerten an
Ang . Bargfrede , Scheeßel (Hann ).

Ein tüchtiges Dienstmädchen
zum 1 . Februar 1903 gesucht.

Frau Starke , Bremerhaven,
_ Fäbrstr . 21.

Suche zum 1 . Mai eine

MMem,
welche auch leichte häusliche Arbeiten
mit übernimmt.

Staustraße 13.
Waterende . Gesucht auf Mai eine

kleine Magd . Millers.
Wir suchen zum baldigen Antritt

einige junge Leute
mit guten Schulkenntniffen u . flotter
Handschrift. Solche, die bislang im
Versicherungsfache tätig waren,
werden bevorzugt.

Dem Bewerbungsschreiben sind
Zeugnisse b nufügen.

Oldenburger
Versicherungsgesellschaft.

Zum l . Mai ein gut empfohlenes
Mädchen für Küche u . Haus , welchesmit der Wäsche Bescheid weiß.
Frau vi . Brunsmann , Gottorpstr . l.

Ges. e . Lehrling . C . Sonnewald,
Schornsteinfegermstr.,Baum garte»str.5

Gesucht zum 1 . Mai für einen
großen bürgerlichen Haushalt ein

junges Mädchen
berFamilienanschluß schlicht um schlicht.
Mädchen wird gehalten. Off. unter
812 postlagerndBerne.

Rastede. Auf Mai für einen
landwirtschaftl . Betrieb eine

fixe Grotzmagd
gegen hohen Lohn.

Näheres durch I . Degen.
Rastede . Zum 1 . Mai oo . früher

für einen bürgerlichen Haushalt ein

gemuhtes Müdcheu.
Näheres durch_ I . Degen.
Golzwarden . Suche zu Ostern

einen Lehrling
mit guten Schulkenntniffen für mein
Kurzwaren- und Kolonial-Geschäft.

Karl Syaffen.
Elsfleth . Für emen größeren

landwirtschaftlichen Haushalt in der
Nähe von Elsfleth suche ich zum
1 . Mai 1903 ein tüchtiges junges
Mädchen bei Familienanschluß.

Salär wird gegeben.
_ Ehr . Schröder , Rstllr.
Bunde in Ostfr . Suche s. mehrere

Dienstmädchen Stellung in Olden¬
burg. Martinus Schipper,

_ Gei.-Vermieter.

Gesucht
auf dauernde Arbeit

1 Kupferschmied,
der fix im Pumpenbau u . Anfertigung
von Rennen ist . Derselbe muß den
Meister in sämtlichen Arbeiten ver¬
treten können.

Näheres in der Expedition d . Bl.
Junge Mädchen zum Anleruen

f. feine Kindergarderobe u . Blusen.
F . Hoepner Nächst

Inn . Damm 1.

Butzhausen . Suche aus bald oderspäter einen Knecht . H . Thöl e.
Kranenkamp b. Ellenserdamm. (Z^

sucht zum l . Mai ein tücht. zuverl.
Müllergeselle . C . A. Onken.

Friseuru. Perückenmacher , Achternstr . 1

HroDerzogl . Theater.
Donnerstag , 22. Januar 1903.

59. Vorst, im Abonn.
Die Gerechtigkeit.

Komödie in 5 Akten von Otto Ernst.
Kafsenöffnung 7, Anfang 7»/ » llhr . ^

Freitag , 23. Januar 1903.
60. Vorst, im Abonn.

Emilia Galotti.
Trauerspiel in 5 Akten v. E . Lessina.
Kafsenöffnung 6Vr, Anfang 7 »/r Uhr.
. . . >- -

Aremer Stadttheatcr.
Freitag , 23. Janr ., abends 7 Uhr:

„ Das Rheingold. "
Sonntag , 25. Jan ., abends 6>/s Uhr:

„ Die Walküre . "
Mittwoch, 28. Jan ., abends 6 '/,

Uhr (bei aufgehobenemAbonnement) :
„ Siegfried " . Siegfried : Herr Kammer¬
sänger Ernst Kraus.

Freitag , 30. Jan ., abends 6»/- Uhr
(bei aufgehobenem Abonn. ) : „Götter¬
dämmerung ." Siegfried : Herr Kammer¬
sänger Ernst Kraus.

Auf diesen Nibclungen-Cyklus von
vier Vorstellungen wird ein Sonder¬
abonnement eröffnet, demzufolge den
Teilnehmern an sämtlichen vier Vor¬
stellungen eine Preisermäßigung er¬
wächst . — Die Kassenpreise für die
Einzelvorstellungen stellen sich für:
„ Das Rheingold" und „ Die Walküre"
(im Ab.) : 1 . Rang je 5 Sperrsitz ^
je 5 2 . Rang Amphitheater je
2. 75 — Für : „Siegfried " und
„ Götterdämmerung " (außer Ab. ) 1.
Rang je 6 Sperrsitz je 6 2.
Rang Amphitheater je 3,50 —
Das Abonnement für alle vier Vor¬
stellungen beträgt : 1 . Rang 18
(Kafsenpreis 22 Sperrsitz 18
(Kaffenpreis 22 ^ L), 2 . Rang Amphi¬
theater 10 ^ (Kassenpreis 12 .50

Der Vorverkauf des Sonderabonne¬
ments für alle 4 Vorstellungen wird f
Sonntag , 18 . Januar , eröffnet und
Donnerstag , 22. Januar , mittags
2 Uhr geschlossen.

Familiennachrichte «.
Todes -Anzeigen.

Großbornhorst , 1903, Janr . 21.
Heute nacht entschlief sanft und ruhig
nach langen, mit Geduld ertragenen
Leiden mein lieber Mann und unser
guter Vater , der Maurer Gerhard
Wöbken in seinem 37. Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am

Montag , den 26. d . M -, nachmittags
3 Uhr, auf dem Kirchhofezu Ohmstede.

Dienstag , den 21 . Januar , morg.
12i/s Uhr, entschlief sanft nach kurzer
heftiger Krankheit unsere inniggetiebte

Tochter Msta
im zarten Alter von 15 Wochen^
welches tiefbetrübt zur Anzeigebringen

Wilhelm Niemeyer u . Frau,
nebst Großeltern und Angehörigen.Die Beerdigung findet am Sonn - '
abend, den 24. Januar , morgens
10 Uhr, vom Sterbehause , Rebenstr.Nr . 3, aus statt.

Weitere Familien - Nachrichten.
Verlobt: Margarete Rippe mit

DiedrichDunekack , Eitzendorf. Grietje
Trei , Amdors, mit Harm Kremer,
Wolde. Gelke Tieden, Gr .-Olde» dorf,
mit Wilh . Möhlmann , Kl . -Oldendorf«

Geboren: (Sohn ) A. Renke,Olden-
bürg. — (Tochter) Wilh . Hartmeqer,
Bredehorn. Siegfried Insel , Be ne.

Gestorben: Anna Reil, Wester¬
stede . Cath . Hegeler, geb . Schiereu-
beck , Brauenkamp , 65 I . Anna Heid¬
hoff, Hoya . Pauk Jrrgang , Wil¬
helmshaven, 4 I . Kaufmann G.
Vosbera, Kopperhörn, 49 I . Gustav
Johannes , Wilhelms ! aven , 2 I.
Armenvater Harm Lermhuis, Nütter¬
moor, 82 I . T . H . Rabenberg , Nort¬
moor, 79 I . Heiko Harbers , Lchatte-
burg, 18 I . Helene Katenkamp,
Oldenburg , 56 I . ,

Var ! Klspprolk,
vickenbrirx , SobüttmAstr . 9.

A. Heß für dm lvlalm Teil : W. von Lujch ; für denLnseratenteil : P. Ravomsky. Rotationsdruck und V-rlaz: B. OlsrnLaez.
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1. Verzage
M ^§ 18 der „Nachrichten für Ztadt und Land " vom Donnerstag , den 82. Januar 1903

28. Landtag des HroWnogtums.
LI. Sitzung vom 81 . Januar 1903

10 . Uhr vormittags.* Oldenburg . 21 . Jan.
Um 10 Uhr eröffnet Präsident Groß die Sitzung. Abg.

Kckwartina verliest das Protokoll von gestern. Am Re¬
cherungstische: Minister Willich , Ruhstrat I , Ruhstrat II,
Oberfinanzrat Meyer, Finanzrat Meyer, Ober-Reg .-Rat
Dr . Driver, Reg. - Rat Scheer, Oekon.-Rat Heumann,
Oberstaatsanwalt vonFinckh, Ober-Reg . -Rat Gramberg,
Geh. Justizrat Zedetius.

Der Voranschlag des Herzogtums für 1903 —06.
1. Die Einnahmen.

Wir haben seiner Zeit die allgemeinen Ausführungen
des Finanzausschusses veröffentlicht und dürfen wohl da¬
raus Bezug nehmen.

Abg . Schröder fügt seinem schriftlichen Bericht ei¬
nige mündliche Ausführungen hinzu . Er nennt das Re¬
sultat der Ausschußberatungen über unsere Finanzen recht
wenig günstig . Die Finanzlage ist nicht gerade schlecht,
jedenfalls nicht schlechter als in anderen deutschen Staa¬
ten und im Reiche, aber man kann sie auch nicht günstig
nennen . Vor neun Jahren z. B . hatten wir mehrere Mil¬
lionen Ueberschuß, der nunmehr ganz verbraucht ist. Man
kann darüber verschieden denken . In diesem Rückgänge
liegt es aber nicht, daß unsere Lage wesentlich schlechter
geworden ist, denn Las Staatsvermögen hat sich nicht
vermindert , sondern vermehrt . Redner sieht die Finanz¬
lage nicht so schlecht an , wie sie z. B . von der Presse
geschildert ist. Unsere Einnahmequellen sind leider nicht
zahlreich . Redner bittet , mit Nachbewilligungen im Laufe
der Finanzperiode vorsichtig zu sein ; ferner möge die
Regierung , falls der Landtag zu außerordentlichen Ta¬
gungen zusammentrete , die Abgeordneten durch eine
Uebersicht über die Finanzen auf dem Laufenden erhal¬
ten . Da es in Zukunft nicht möglich ist, die Eisenbahn¬
überschüsse in dem Maße wie jetzt zur Deckung heran¬
zuziehen , so muß man mit dem Bau neuer Bahnen , die
nicht nutzbringend sind , vorsichtig sein . Ueber künftige
Steuern läßt Redner sich dann aus : Als Kompensations¬
steuer für die eventuell auszuhebende Grundsteuer wurde
früher die Gewerbesteuer vorgeschlagen und vom Redner
bekämpft . Nun die Grundsteuer sortbesteht , und doch neue
Steuerquellen notwendig sind, wird es vielleicht not¬
wendig sein, den Gedanken einer Gewerbesteuer zu er¬
wägen . Redner ist der Meinung , daß der Erlaß der
Chausseegelder durch Line andere Belastung des dadurch
entlasteten Teiles der Bevölkerung ausgeglichen werden
müsse. Die Kosten des Delmenhorster Amtsgerichts meint
Redner um 50 000 Mk . beknappen zu können . Die übrigen
Fehlbeträge , die dadurch entstehen , daß der Einkommen¬
steuerzuschlag von 33'/, Proz . auf 25 Proz . herabgesetzt
wird , in der Höhe von ca. 218000 Mark , können auch ge¬
deckt werden , und es kann sogar noch ein Ueberschuß blei¬
ben . Jedenfalls kann man mit 25 Prozent Zuschlag aus-
kommen . Ob er während der ganzen Finanzperiode er¬
höhen werden muß , bleibt dahingestellt , vielleicht ist er
auch Nachher noch notwendig . Wenn die wirtschaftliche
Depression sich hebt , so ist es möglich , daß wir nach der
laufenden Finanzperiode in bessere Verhältnisse kommen
und ohne Zuschlag arbeiten können . Redner schließt mit
den Worten , daß unsere Finanzlage zwar nicht schön sei,
aber auch nicht so schlecht, wie sie hingestellt wird . Wir
werden zu den letzten im deutschen Reiche gehören , die
sich ihrer Finanzlage wegen besonderer Angst hinzugeben
brauchen.

Minister Ruhstrat I : Man wird mir recht geben , wenn
ich sage, daß es schwer ist, die Finanzen eines Staates zu
übernehmen in dem Augenblicke , wo es mit den Ueberschüssen
ein Ende hat und wo die Eisenbahnersparnisse zum ersten-
mals in so hohem Maße wie hier in Anspruch genommen
werden müssen. Die letzte Finanzperiode wies ein
Defizitvon einerMillion auf, während am Anfang zwei Millionen
Kasse behalt da waren . Es wurde eine entsprechendeAnleihe ge¬
macht. Wenn nun jetzt statt eines erwarteten Defizits von einer
Million nur 300,000 Mk. Fehlbetrag sich herausstellt , so könnte
man sagen, es müßte gut gewirtschaftet sein . Aber ebenso
wenig, wie ich das für mich in Anspruch nehme, ebenso
wenig bin ich dafür verantwortlich zu machen, daß die
Finanzlage zur Zeit nicht glänzend ist, da die laufenden
Ausgaben nicht mehr durch die Einnahmen gedeckt
werden können. In diesem Voranschläge ist keine Anleihe
vorgesehen, weil die Regierung es nicht verantworten konnte,
regelmäßig wiederkehrende Ausgaben auf eine Anleihe zu
übernehmen. Um den Voranschlag zu bilanzieren, mußte
man zu den Eisenbahnüberschüssen, m dem Einkommensteuer¬
zuschlag von 33 '/, »/o und zu der Erhöhung der Einkommen¬
steuer greifen. Mir war es nicht angenehm, die
Eisenbahnersparnisse anzugreisen, aber es war nichts
anderes zu machen . Tie Einkommensteuernovelle zieht
die höhercn Einkommen kräftig heran. Aber damit ist auch
das Maximum erreicht, was man den höheren Stufen zu¬
mulen darf . In unserem kleinen Lande wird eine derartige
Heranziehung schwer empfunden. Wir dürfen nicht zu hoch
gehen , sonst jagen wir die höheren Einkommen zum
Lande hinaus . Besonders auch im Fürstentum Lübeck, wo
man auf Zuzug von Begüterten rechnet. Werden die
Steuern dort zu hoch, so werden die heranzuziehenden
Persönlichkeiten abgeschreckt . Die Regierung hält einen
Einkommensteuerzuschlag von 33 '/- °/o für richtiger als
einen auf 25 °/« verminderten, da der Voranschlag sehr sorgfältig
ausgestellt ist . Die Einnahmen sind hoch genug und die
Ausgaben nur in äußerster Beschränkung aus das Not¬

wendigste festgesetzt . Wenn der Finanzausschuß vorschlägt,
mehrere Einnahmepositionen zu erhöhen, so ändert das ja in

Wirklichkeit nichts. Kommen die Summen ein, so werden
sie ja auf alle Fälle verrechnet, und die Kasse behält mehr
Geld, als wir hoffen. Die angegebenen Ersparnisse an den

Ausgaben sind nur Verschiebungen, Erleichterungen dieser
Finanzperi ode zu Lasten der folgenden. Die Ermäßigungen der

Geschäftskosten, der Gerichte z. B ., werden zudemwohl illusorisch
bleiben. Wenn z. B . wieder eine Art Calberla -Prozeß kommt,
der allein 20— 30,000 Mk. kostet , dann kann der doch
nicht auf die nächste Finanzperiode verschoben werden. Auch
die Kosten der Chausseebauten zu ermäßigen, ist nur möglich
aus Rechnung der nächsten Finanzperiode . Wir haben alles
nur irgend Ueberslüssige heruntergesetzt. Ter Minister bittet,
wenn er bei den einzelnen Abstrichen nicht spreche , daraus
nicht sein Einverständnis folgern zu wollen; er gebe sich
nur notgezwungen darein.

Abg. Frhr . v. Hammerstein : In oer Vorlage zum
Voranschlag heißt es , daß die Erhöhung der Susten-
tation des Großherzoglichen Hauses erbracht
werden müsse durch den Lotterievertrag mit Hessen und
durch die Erhöhung der Einkommensteuer . Die Sache ge¬
hört eigentlich 'zum Voranschlag der Zentralrasse . Die Be¬
gründung aber steht mit den Ansichten des letzten Landtags
und auch mit dem Staatsgesetz in Widerspruch , worin steht,
daß die Sustentation vom Staatsgut aufgebracht werden
soll . Der Landtag ging von der Voraussetzung aus , daß
die Steuerkraft durch die Sustentationserhöhung nicht in
Anspruch genommen werde . Wegen der Verbindung der
Sustentation mit dem Lotteriegewinn habe sich eine scharfe
Agitation erhoben , die zum Teil auf falschen Voraus¬
setzungen beruhe. Man habe den Bewilligen der Sustenta-
tionscrhöhung Vorwürfe gemacht. Zu Unrecht. Denn für
eine Erhöhung sei damals der ganzeLandtag mit Ausnahme des
Abg. Hug gewesen . Die 19 bewilligenden Abgeordneten haben
für die Regierungsvorlage gestimmt, weil sie die Einmischung
der Reichsgewalt fürchteten. Aber an die Deckung durch den
Lotterievertrag hat kein Abgeordneter gedacht , und diese Art
der Deckung ist nur geeignet, die monarchische Gesin¬
nung eines Teils der Bevölkerung zu unter¬
graben.

Minister Ruhstrat I begreift nicht, wie der Vorredner
der Regierung den Vorwurf eines Bruchs der Verfassung
machen konnte. Die Mehrausgaben mußten doch gedeckt
werden, und die Mehransprüche an das Staatsgut sind eben
durch die Lotterie und die Erhöhung der Einkommensteuer
befriedigt worden.

Abg. Quatmann ist , wie immer, für Aufhebung der
ungerechten Grunvsteuer , aber cs sei jetzt , zur Zeit einer
schlechten Finanzlage , nicht der richtige Augenblick. Trotzdem
aber müsse man für den Bau von Eisenbahnen in den bisher
vernachlässigten Landesteilen eintreten. Selbst die anfangs
unrentablen Bahnen bringen mit der Zeit große Erträge ; sie
steigern vor allem den Wert des Landes daselbst.

Abg. Hug wendet sich gegen den Abg. Schröder. Die
Steigerung des Staatsvermögens sei für den Steuerzahler , der
den Zuschlag bezahlenmüsse ganz egal. Drei Gründe haben uns
in die schlechte Finanzlage gebracht: 1 . die Sünden früherer
Finanzausschüsse und Landtage ; 2 . die schlechten Finanzen des
Reiches; 3 . die Erhöhung der Sustentation des Großherzoglichen
Hauses . Redner gibt dem auf Sparsamkeit gerichteten
Pr .nzip des Ministers recht , aber man sei in einer Reihe von
Ausgaben in der Sparsamkeit nicht nur schon bis an die
Grenze gegangen, sondern schon darüber hinaus . Die
schlechten Reichsfinanzen seien nicht eine epivemische Er¬
scheinung, sondern eine chronische Krankheit. Und der
heutige Reichsetat läßt wenig hoffen . Das Reichs-Tefisit
soll gedeckt werden, und man wird nun zu den indirekten
Steuern greifen und die unteren Volksklassennoch mehr be¬
lasten. Unsere Regierung muß an den Ausgaben des Reiches
zu sparen veranlassen, z. B . für den Militarismus . Abg.
Meyer-Holte hat das im Ausschuß auch betont. Man braucht
kein Gegner des Systems zu sein , wie ich es bin, und muß
doch zugeben, daß viel zu opulent gewirtschaftet wird im
Militärbudget . Tie Regierung soll ihren Vertreter im Bundes¬
rat entsprechend instruieren, daß er mit arbeitet , Ersparnisse
am Militär und an den Kolonien zu machen. Redner be¬
stätigt die Unzufriedenheit im Lande mit der Bewilligung der
Sustentation . Er erkennt die Sparsamkeit des Ministers an,
aber solche Dinge, wie die Abschaffung des Amtsgerichts
Damme, dürfen nicht wieder gemacht werden. Man -solle
lieber anfangen und die teueren Regierungen von Lübeck und
Birkenfeld aufheben und sie in Kommunalverwaltnngen um¬
wandeln . Redner bemängelt die großen Eisenbahnüberschüsse,
soweit sie auf zu großer Sparsamkeit gegen die Arbeiter und
Beamten beruhen. Er bekämpft die progressive Einkommen¬
steuer, wenigstenszur Zeit, auch die angedrohte Gewerbesteuerund
den Ersatz für das Chausseegeld , spricht aber seine Sympathie
mit der Vermögenssteuer und Erbschaftssteuer aus . Der Vor¬
anschlag ist ein saurer Apfel, aber wir müssen darin beißen,
nur soll man auch die Abstriche des Ausschussesbestehen lassen.

Minister Ruhstrat I : Abg. Hug hat gesagt , ein Privat¬
mann müsse bei dieser Finanzwirtschaft unter Kuratel ge¬
stellt werden . Ich bitte die Abgeordneten , andere Vorschläge
zu machen . Die Suspendierung der Schuldentilgung ist
nicht neu , sondern seit 25 Jahren mit der Genehmigung
des Landtags erfolgt.

Abg. Koch : Die gewaltige Rede, die der Abg. v . Hammer¬
stein gegen die harmlose Bemerkung im Voranschlags der
Regierung gehalten habe, sei vom Minister widerlegt. Ob
der Herr Abg. v . Hammerstein die Absicht gehabt habe, eine
Wiederholung die Zivillistendebatte herbeizuführen, wisse er
nicht . Er hoffe aber, daß der Landtag aus eine solche Debatte
nicht cingehen werde. An eine Vermehrung der Steuerquellen
müsse bis zur nächsten Finanzperiode gedacht werden, da die
Finanzlage sich schwerlich völlig bessern werde. Der Fehler
der jetzigen Besteuerung sei, daß sie das unversiegbare Ein¬
kommen aus Kapital nicht stärker heranziehe als das oft
nur einige Jahre anhaltende Einkommen aus Gewerbe oder
Arbeit. Eine Gewerbesteuer würde diesen Fehler noch ver¬

mehren. Die richtige Lösung sei die Vermögenssteuer. An
der erhöhten Heranziehung der größren Einkommen, wie sie
die Regierung zur Zeit vorschlage, sei das Bedenkliche , daß
sie dem Staate wenig einbringe, im wesentlichen den Ge¬
meinden zu gute komme und den Weg zu einer Vermögens¬
steuer verbaue.

Abg. Frhr . v . Hammerstein erklärt, der Abg. Koch ser
nicht berechtigt, ihm andere Gründe zu unterlegen, als er ge¬
habt habe, er verbitte sich das.

Abg. Koch bemerkt dem Abg. v. Hammerstein, daß er
das Recht habe, wenn ein Abgeordneter eine Rede halte, und
noch dazu eine so unmotivierte , wie der Abg. v . Hammer¬
stein, nach den Motiven zu forschen . Dieses Recht werde er
sich auch durch die tapfersten Proteste des Abg. v . Hammer¬
stein nicht nehmen lassen.

Minister Ruhstrat I : Man kann die Erhöhung der Ein^
kommensteuer ja später wieder aufheben , wenn die Fm
nanzen besser werden . Hoffentlich hat der Zolltarif doch
das Gute , daß wir in Zukunft keine Zuzahlungen an das
Reich mehr leisten brauchen.

Abg. Schulte schiebt die schlechte Finanzlage — außer
der Civillisteerhöhung und den schlechten Reichsfinanzen!
— aus die Uebernahme der Schulachten durch den Staat,
durch die der Staat auch in Zukunft immer noch mehr
in Anspruch genommen wird . Redner plädiert für eine
Steuerreform , die die finanzielle Lage bessere.

Wg . Feldhus : Das Ammerland ist auch 'für eine
Steuerreform , aber erst nach Aufhebung der Grundsteuer.
Redner tritt für die Tragung der Schullasten durch die
Schulachten , statt durch den Staat ein , jedoch dürfe der
Beitrag der Schulachten 100 Prozent nicht überschreiten,
und das etwaige Mehr müsse durch die Minderbeoursnissa
anderer Schulachten ausgeglichen werden.

Mg . Grimm : Wir im Fürstentum Lübecksind natürlich
auch 'für die Aufhebung der Grundsteuer . Die Verbindung
der Sustentationserhöhung mit der Lotteriesteuer hat auch
bei uns sehr seltsam berührt . '

Aba. Hug : Abg. Frhr . v . Hammerstein hätte die Konsequenz
seiner Ausführungen , bez. der Sustentation , eher ziehen
müssen.

Abg. Ahlhorn -Osternburg hält es bez. der Schullast
für widersinnig , daß diese allgemeine Last nicht auch all¬
gemein verteilt wird . Redner wendet sich gegen die Be-!
merkung im Ausschußbericht über die Konkurrenz dev
Kanäle Mt den Eisenbahnen . Deutschland kann sich nuo
konkurrenzfähig erhalten , wenn es die Verkehrskosten
ermäßigt , wie Preußen es jetzt schon ansängt.
Dann werden wir Nachkommen müssen und froh
sein, wenn wir nur eine einigermaßen hohe Verzinsung!
oer Eisenbahnen erzielen können . Eventl . müssen die Eisen-,
bahnen durch die Landeskasse erhalten werden . Deshalb
möchte der Redner die Eisenbahnüberschüsse in Reserve zu
behalten und nicht für den allgemeinen Landesaufwand ver¬
braucht wissen . Die Staatskasse solle sich selber helfen. Aber
auch die Eisenbahn . Deshalb soll man sich auf gewagte
Unternehmungen aus dem Gebiet des Eisenbahnwesens nicht
einlassm.

Abg. Frhr . v . Hammerstein wendet sich gegen Abg.
Hug ; er habe s. Zt . nicht gewußt, daß die Sustentation durch
die Lotterie gedeckt werden solle.

Abg. Burlage : Abg. Ahlhorn hätte zu dem Schluß
kommen müssen , daß wir mehr Bahnen bauen müssen , wenn
er die Verkedrsgelegenheit verbilligern will.

Abg. Ahlhorn -Osternburg wendet sich dagegen: Je mehr
Bahnen , desto geringer die Ueberschüsse , und sie sinken ev. bis
zum Defizit herab, wenn allzuviel unrentable Bahnen gebaut
werden.

Abg. Quatmann unterstützt den Abg. Ahlhorn in seinem
ersten Teil seiner Rede. Aber den Ausbau neuer Bahnen
befürwortet er doch im Interesse Ser Bevölkerung.

Minister Ruhstrat 1 bittet die Abg. Ahlhorn und Quat¬
mann , die die Eisenbahnüberschüssesparen wollen, doch Vor¬
schläge zu machen , wie der Voranschlag zu bilanzieren ist,
ob vielleicht ein 70°/<>er Zuschlag zur Einkommensteuer ange¬
nehm wäre.

Damit hat die allgemeine Besprechung ein Ende.
Es kommt dann die

Spezialberatung.
Wir erwähnen in folgendem nur die wichtigen Aende-

rungen . Die nicht berührten Positionen gelten als angenommen.
Bei Forsten beklagt Abg. Feigel die Zunahme des

Schwarzwildes im Süden und bittet um Staatshllse.
Sämtliche Einnahme -Positionen werden genehmigt.

8 . Ausgaben.
Berichterstatter Abg. Tappenbeck.
Abg. Tappenbeck stellt zu der Position 1 einen inzwischen

notwendig gewordenen Zusatzantrag.
Abg. Lanje bittet um Auskunft , welche Voraussetzungen

für die Regierung maßgebend seien bei der Pensionierung der
Beamten . Es seien verschiedene verabschiedeteBeamte da, die
neben ihrer Pension noch ein so großes Einkommen verdienten,
daß die in Dienst befindlichen sie beneiden müßten.

Minister Willich : Die Voraussetzungen sind im Staats¬
dienergesetz festgelegu Der Gesundheitszustand und das Interesse
des Dienstes. Bezüglich des ersten Grundes entscheiden die
Aerzte, die Fälle des zweiten Grundes tönnen hier nicht ge¬
nannt werden. In allen Fällen ist die Staatsregierung
streng nach dem Gesetz vorgegangen.

Abg. Schröder : Der Ausschuß hat sich überzeugt, daß
dem Gesetz entsprechend verfahren ist.

Abg. Lanje : Solche Herren könnten doch in anderen
Dienststellungen verwendet werden, evtl, müßte die endgültige
Pensionierung eincrelen. —

Abg. Heitmann bemängelt den schnellen Wechsel in der
Person des Vorsitzendender Ärbeiterschiedsgerichte.

Minister Willich erklärt den Wunsch für berechtigt, in¬
dessen sei der Posten nebenamtlich besetzt und deshalb dem
Wechsel unterworfen . —

Abg. Feigel bemängelt scharf die primitiven Zustände
im Amtshause Cloppenburg, wo großer Platzmangel
herrscht.

Reg. -Kom. Scheer hat bei der Besichtigung dis Uebel-
stände nicht so schlimm gefunden. Dem nächsten Landtag



206

wird — b -i guter Finanzlage — eine Vorlage bez . Ausbau
oder Neubau zugehen . —

(Berichterstatter G erd es .)
Abg. Schmidt bittet um Streichung des Geldes für den

Kundenfang an die Polizei. —
Abg. Heitmann bemängelt die Erhöhung der Tagegelder

im Peter Friedrich Ludwig - Hospital. Es wird bei
weiterer Steigerung der Pflegegelder den Krankenkassenschwer,
ihre Müglieder dahin zu geben . Die schlechte Lage des
Hospitals ist darauf zurückzuführen, daß das Hospital den
Krankenkassen früher nicht weit genug entgegen kam , so daß
sie mit anderen Hospitälern abschlossen . Er fragt die Re¬
gierung, warum die Krankenkassen so wenig wohlwollend be¬
handelt würden, schlechter als Privatpersonen.

Reg.-Kom. Scheer weist nach, daß die Bemängelung aufeinen Fehler im Bericht zurnckzuführen ist . Ten Kauen, die
sich für ihre sämtlichen Kranken dem Hospital verpflichten,werden Ausnahmesätze bewilligt.

Abg. Tappenbeck bittet Abg. Heitmann um nähere
Begründung.

Abg. Heitmann erkennt an, daß unter Tappenbecks
Verwaltung die D nge günstiger geworden seien.Ab, . Tappenbeck weist darauf hin, daß hier in Olden¬
burg die Verpflegnngskosten sehr billig sind, kaum höher als
die Selbstkosten.

Abg. Hug fragt an , ob die anderen Hospitäler denn
nicht auch ihre Sätze erhöht hätten , dann läge allerdings eine
Konknrrenzgefahr vor.

Abg. Tappenbeck : Sie liegt hier nicht vor.
Abg. Heitmann bemerkt per önlich , daß er den Abg.Tappenbeck in seinen Ausführungen nicht gemeint habe,sondern seinen Vorgänger . —

(Berichterstatter Feld hus .)
Abg. Tantzen bemängeltden gernmen Zuschuß zu denKostender landw . Winters ch ulen gegenüber den erfreulich hohen

Beiträgen für das gewerbliche Fortbildungsschulwesen. Redner
beantragt statt 7700 Mk. — 12 000 Mk . jährlich.

Abg. Feldhus unterstützt den Vorredner . Desgl.
Abg. (Verdes.

Reg . -Kom. Henmantt betont das Wohlwollen der Re¬
gierung gegenüber den » landwirtschaftlichen Fortbildungsnnsen.

Abg. Schröder führt die Errichtung dieser Schulen aufeine Anregung zurück . Aber man möge nicht auf Vorrat
bewilligen. Die landw . Schule ist nicht obligatorisch; wäre
ie es, wie die gewerbliche Fortbildungsschule , so kostete sieehr viel mehr Geld. Man möge die verlangten Kosten

bewilligen, aber nicht auf Vorrat eine höhere ^ umme.
Abg. Tantzen meint, es werde ein weiteres Bedürfnis

schon bald hervortreten.
Ter Antrag Tantzen wird angenommen. —
Bei den Pos . 36 und 37 sind u . a . die Beih lfm zu den

Kosten für den Ankauf eines Hengstes fremden Blutes
(3600) bewilligt und zwar ohne Debatte . Reg. -Kom.
v. Wenckstern entfernt sich daraus sichtlich erfreut.

Reg.-Kom. Heumann bittet , den Betrag für allgemeine
Verwaltungskosten der Kanalbaukasse nicht zu kürzen.

Abg. Ahlhorn -Osternburg bemängelt die hohe Aufstauungdes Wassers in der oberen Hunte , die einen Bruch des Deichesim Osternburger Verbindungsknnal hervorgerufen habe,wobei die Regierung sich mit nichtigen Gründen von dem
Kostenersatz gedrückt habe. — Die Regierung geht aus die Sache
garnicht ein. —

Die Beratung wird nach 1 Uhr abgebrochen und auf
Donnerstag früh 10 Uhr vertagt.

Eine Petition des Ausschusses der besonderen Ortswege¬
gemeinde Zetel betrifft die Bewilligung der Mittel pro 1903
für die Umwandlung der durch den Ort Zetel führenden
Staatschaussee iFechsteinpflaster) in eine Klmkerchaussee von
4,20 Mtr . Breite.

Der Finanzausschuß, Abg. Hug, beantragt , die
Petition der Regierung zur Berücksichtigung zu überweisen.

KeuLjcher Reichstag.
243 . Sitzung.

* Berlin , 21 . Januar.Die erste Lesung des
Etats

wird fortgesetzt.
Abg. Richter (Fr . Vp . ) : Die schlechte Finanzlage ist

zu einem guten Teile eine Folge der beiden Flottengesetze.Eines beschleunigten Baues von Schiffen bedarf es jetzt
nicht . Verwenden Sie doch nur die vorhandenen Kreuzer.Der Kolonialetat ist ja diesmal um drei Millionen niedri¬
ger als der vorjährige : darin hat der Schatzsekretär recht.
Aber was nützt uns das ? Wir müssen doch in diesem
Jahre die großen Etatsüberschreitungen , die im vorigen
Jahre entstanden sind , decken . Redner übt weiter Kritik
an der Kolonialpolitik , an den Bahnbauten in Afrika,
deren Bau und Betrieb kostspielig und die ganz unrentabel
seien . Redner wendet sich weiter gegen die Bestrebungen,
die Kavallerie zu verstärken . In sachverständigen Kreisen
sei man längst der Ansicht, daß die Kavallerie im Ernst¬
fälle nicht entfernt mehr so entscheidend sei , wie früher.
Keinerlei Anlaß liege vor , die Oberleutnantsgehälter zu er¬
höhen. Es scheine, man bezwecke damit überhaupt nur,den Oberleutnants im Falle ihrer Verabschiedung höhere
Pensionen zu zahlen . Bei der Gelegenheit müsse er sich
auch 'gegen die geplante Militärpensions -Erhöhung erklä¬
ren . Dazu fordere man aber bei der jetzigen Finanzlage
aus . (Der Reichskanzler erscheint während dieser Aus¬
führungen am Bundesratstische . ) Bei solcher Finanzlage
fällt es besonders auch auf , wenn Kasernierungswechsel
ohne genügende Motivierung stattfinden , wie die Verlegung
eines Husarenregiments nach Krefeld , um den dortigen
Damen Tänzer zu verschaffen . (Heiterkeit . ) Den Kriegs¬
minister frage er , ob er von dieser Verlegung vorher ge¬
wußt oder erst nachher davon erfahren habe . Sehr leb¬
haft bekämpft Redner sodann das Mittel einer Zuschuß-
Anleihe zur Deckung der ordentlichen Einnahmen . Gestern
sei der Reichskanzler vergeblich befragt worden über seine
Ansicht über die Frage der Diäten , der Anwesenheitsgel-
Ler. Diese Frage sei doch eine wichtige , und da müsse doch
der Reichskanzler den Mut seiner Meinung haben . Der
Reichskanzler sei verantwortlich für die Reden des Kaisers.
Früher sagte man , der Kaiser solle hier nicht in die
Debatte gezogen werden . Aber andere Zeiten , andere Sit¬
ten . Jetzt , wo der Kaiser so oft öffentlich redet , geht es
nicht an , das hier nicht zu erwähnen . Ich will hier nicht
erörtern , ob das richtig war , was gestern hier geschehen
ist. Wer auch trotz des gestrigen Präzedenzfalles bin ich.

der Ansicht, daß hier alles erörtert Werden kann , was der
Kaiser öffentlich über öffentliche Versammlungen gesagthat . Mit der Veröffentlichung des Telegramms hat das
Zentrum ein Schweineglück gehabt , wie es sonst nur den
Sozialdemokraten beschert wurde . (Heiterkeit . Ruf im
Zentrum : Sehr richtig !) Unsereiner greift sich bei solchen
Dingen nach der Stirn und fragt : Wie ist es möglich , daß
so etwas Publiziert wird ! (Beifall . ) Es muß in keiner Zeit
so schwierig gewesen sein, Minister zu sein, wie in dieserZeit . (Der Reichskanzler nickt . Große Heiterkeit . ) Wenn
sich solche Fälle fortgesetzt häufen , wenn die Minister sohäufig in die Lage kommen, etwas zu unterschreiben , was
sie eigentlich nicht verantworten können , ohne den Ab¬
schied zu nehmen , dann muß ich gestehen, ist das ein Systemder Regierung , bei welchem die Minister nicht mehr aufdiejenige Autorität uns gegenüber Anspruch haben kön¬nen , auch dem Ausland gegenüber , wie es an sich wün¬
schenswert ist.

Abg . v. Kardorff (Rcichsp . ) führt den schlechten Kursder Reichsanleihe darauf zurück, daß seit Jahren der Marktmit Jndustriepapieren , Obligationen überschwemmt w rde,welche durch Blankogirierung den Charakter von Inhaber-
papieren erhielten . Das sei geradezu eine Umgehung desVerbots zur Ausgabe von Jnhaberpapieren . Die KlagenVollmars über die indirekten Steuern seien ungerecht.Andere Länder hätten viel höhere indirekte Steuern . Wasden Fall des Telegramms an den Prinzregenten bezw. die
Veröffentlichung desselben anlange , so möge der Reichs¬kanzler dafür Sorge tragen , daß selcheTinge wegen ihrerWirkung auf unsere innere Politik nicht mehr vorkämen.

Abg. Schräder (freis . Vergg .) : Der Reichskanzler habe,wie er gern zngeben müsse, mit großem Geschick dafürgesorgt , daß wir nicht in einen Konflikt mit England ge¬kommen seien . Was Venezuela betreffe , so knüpfe er andie dortigen Vorgäng e iden Wunsch, es möchte in die Han¬
delsverträge eine Bestimmung ausgenommen werden,
wonach für den Fall solcher Konflikte das Haager Schieds¬
gericht angerufen werde . Angesichts der vielen öffent¬lichen Kundgebung des Kaisers sei es ganzunvermeidlich , sich mit diesen auch in diesem Hause zu be¬
schäftigen , sonst höre der Parlamentarismus auf find nureiner habe zu entscheiden. Er könne nur hoffen , daß der
Reichskanzler Gelegenheit nehmen werde , die in diesen
Tagen hier geübte Kritik dem Kaiser zu unterbreiten . Er
müsse auch der Arbeiterkundgebung gedenken. Er fürchte , daes gestern nicht möglich gewesen sei , hierüber zu sprechen,
so werde das an ckjnderer Stelle und dann vielleicht mit
weniger Maßhalten geschehen. Er sei jedenfalls überzeugt,
daß die meisten deutschen Arbeiter auf seiten der Sozial¬demokraten stehen. Am besten würde man die Sozialdemo¬kratie bekämpfen , wenn man die berechtigten Wünsche der
Arbeiter erssüllt . Hüten wir uns , den Arbeitern Beschrän¬
kung aufzuerlegen , die wir nicht auch anderen Bevölke¬
rungsklassen auserlegen , sondern gewähren wir ihnen , waswir ihnen gewähren können , dann werden wir sie am
ersten der Sozialdemokratie abwendig machen.

Abg. Liebermann von Sonnenberg ist mit der
Sicherung des Wahlgeheimnisses einverstanden . Fm wei¬
teren widerspricht Redner dem Verlangen nach Revisiondes Börsengesetzes , und fordert im Interesse der Land¬
wirtschaft eine Reform der Grund - und Bodengesetzgebung.Redner kommt schließlich auf die Burengenerale zu sprechen.

Reichskanzler Graf Bülow : Er gebe zw daß die bür¬
gerlichen Klassen die soziale Gesetzgebung mit trügen . Aber
in der menschlichen Natur liege es , daß es da eines An¬
triebs bedürfe . Herrn Richter erwidere er , in jedem kon-
stituionellen Staatswesen müsse der Minister mit der
Individualität des Monarchen rechnen . Je stärker diese,
destomehr sei er geneigt , Anteil zu nehmen an den Staats¬
geschäften. Das erleichtere dem Minister die Geschäfte
nicht . Deshalb habe er zu den Worten genickt. Aber eine
starke Individualität des Monarchen sei auch ein Vor¬
teil . Das erkenne man im Auslande an , und auch bei
uns sollte man nicht ungerecht sein gegen den großen
Zug im Wesen unseres Monarchen . Was man auch sagen
möge , ein Philister sei der Kaiser nicht . (Große Heiter¬keit.) Einwendungen gegen Handlungen des Monarchen
solle man richten gegen den leitenden Minister . Würde
einmal für ihn ein zu großer Zwiespalt kommen , sowürde er sich dem durch Niederlegung seines Amtes ent¬
ziehen , aber bis dahin bitte er die Angriffe nur gegen
ihn zu richten und nicht gegen den Kaiser . Nun zu Herrn
v . Liebermann . Der Burcnempfang sei ursprünglich be¬
absichtigt gewesen ; er selbst habe die gestellten Bedingungen
anfänglich angenommen ; erst hinterher hätten die Ge¬
nerale ihren Sinn geändert , so daß der Empfang nicht
hätte stattfinden können . Was übrigens die vom
Vorredner der deutschen Regierung nachgesagte Liebens¬
würdigkeit gegenüber En gland anlange , so bemerke
er , Deutschland werfe sich niemandem an den Hals , aber
man brauche die Geschäfte nicht gleich mit schlechten Ma¬
nieren zu führen . Deutschland wolle nirgends Aschenbrö¬del sein ; es wolle aber auch nicht den Renommisten und
Großsprecher spielen , sondern der ruhige und feste Mann
sein, der ohne Provokation und ohne Maulheldentum sichund die Seinigen schütze . (Lebh. Beifall .)

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. v . Kardorff
(Reichsp . ) vertagt sich das Haus aus morgen : Fortsetzung
der Etatberatung.

X . Vollversammlung der Handelskammer
für das Herzogtum Oldenburg

am Montag , den IS . Januar IS03 , vorm . Il '/z Uhr,
im großen Saale des Landesgewerbemuseums

zu Oldenburg.
Der Vorsitzende, Geh. Kommerzienrat Schultze , eröffncte

die Sitzung mit folgender Anrede:
Meine geehrten Herren ! Ich eröffne hiermit die heutige

Sitzung und heiße Sie im neuen Jahre herzlich willkommen.
Sie wissen alle, daß Handel und Gewerbe nicht mit großer
Hoffnung in die Zukunft sehen können. Die gewerbliche
Krflis dauert an, und auch wir werden im kommendenJahreviel zu tun haben, um uns über Wasser zu halten. Hin,u-
gekommen ist als Weihnachtsgeschenk der neue Zolltarif , der
unsere schlimmsten Erwartungen übertroffen hat . Er ver¬
teuert eine ganze Reihe von Rohmaterialien und notwendigen
Nahrungsmitteln , und er wird deshalb zur Folge haben, daß
unsere Produktion sich verteuert oder daß es an Arbeit fehlt,
wenn die Lohne nicht mehr gezahlt werden können. Wir müssenuns aber damit abfindcn. Lassen Sie uns auch im neuen
Jahre unser möglichstes tun, für die Interessen von Handel

und Gewerbe einzutreten, und lassen Sie uns einig und ge¬
schlossen vorgehen, damit unsere Stimme auch gehört wird,wenn wir unser Gutachten abgcben.

Besonders, meine Herren , möchte ich darauf aufmerksammachen, daß vielfach das Bestreben herrscht, dem Handel undGewerbe neue Lasten aufzuerlegen, um der Finanznot der
Einzetstaaten abzuhelsen. Da müssen wir aussprechen, daßwir derartige neue Lasten überhaupt nicht ertragen können.Es wird hier im Lande gesagt werden, außerhalb sind Handelund Gewerbe noch höher besteuert. Der Vergleich ist aber
durchaus unrichtig. Wenn wir aus unseren NachbarstaatBremen blicken, so müssen wir allerdings zugeben, daß Handelund Gewerbe dort höher herangezogen werden. Aber sie habenauch etwas dafür ; die rem,en Mittel werden auch w .eder fürHandel und Gewerbe angelegt, während hier im Lande, wo
sich die Industrie und der Handel noch in der ersten Ent¬
wickelung befinden, nicht viel getan werden kann und
tatsächlich auch nicht viel getan wird . Das müssennur im Auge behacken und hoffen, daß imrmit voller Schonung behandelt werden . Es sind dies ei¬
nige allgemeine Gesichtspunkte , die ich zu Anfang des
neuen Jahres ausgesprochen haben möchte. Wir begrüßen
heute zum erstenmal unseren neuen Herrn Syndikusin unserer Mitte . Ich möchte mir erlauben , in IhremNamen auszusprechen , daß wir ihn herzlich willkommen
heißen und aus seine Mitwirkung große Hoffnungen setzen.Das Protokoll der letzten Vollsitzung ist Ihnen zugegangen,
Einwendungen sind nicht erhoben , dasselbe gilt also als
genehmigt. Wir kommen jetzt zur Feststellung der
Präsenzliste. Anwesend sind die Herren : Obecregie-
rungsrat Dr . Driver als Vertreter des Großh . Staats-
mirusteriums , Departement des Innern ; Baurat Dittmann
als Vertreter der Großh . Eisenbahndirekckon ; Earl Becker,Brake ; Carl Dirks , Varel , als Stellvertreter für Herrn
Th . Bruns , Varel ; Aug . Minssen , Jever , als Siellvertre-
ter für Herrn Drost , Jever ; Heinr . Eilers , Oldenburg;
H. G. C. Frerichs , Brake ; H . Geerken , Varel ; Wilh . Göß-
llng , Löningen ; H . Gramberg , Oldenburg ; K. Groß , Brake;
H . Hermanns , Vechta ; H . E. Hoher , Delmenhorst ; Carl
Janßen , Berne ; Diedr . Jürgens , Heppens ; F . Landwehr,
Vechta ; H . Lohse, Oldenburg ; G. Mahlstedt , Oldenburg ; G.
Meinen , Westerstede ; F . Ohmstede , Oldenburg ; H . Roter,
Cloppenburg ; H . F . Rüther , Varel ; Ad . Schiff , Elsfleth;Ad. Schräge , Atens ; Aug . Schultze, Oldenburg ; Ad. Stucken¬
berg , Delmenhorst ; H . Tantzen , Seefcld ; H . O. Thyen,Brake ; I . H . Millers , Oldenburg ; Dnrsthoff , Syndikus,
Schiphorst , Bureauvorsteher , als Protokollführer.

Es fehlen entschuldigt die Herren : Jul . Harmes,
Oldenburg , und dessen Stellvertreter Th . Meyer , Olden¬
burg ; Ant . Haßlamp , Friesoythe , und dessen Stellvertreter
Th . Krose daselbst ; Paul Hug , Bant , und dessen Stellver¬
treter Holo Menken dm'

elbst ; W. Mühlenbrock , Delmen¬
horst ; Herrn . Nolte , Wildeshausen und dessen Stellvertreter
H . Stegemann daselbst ; H . Schilling , Delmenhorst , und
dessen Stellvertreter H . Diercks daselbst.

Von der Verlesung des Tätigkeitsberichts wird
abgesehen.

Bemerkungen werden u . ü . gemacht zu folgenden
Punkten:

Arbeitszeit für gewerbliche Arbeiterinnen.
Vorsitzender: Wir haben gemeint , daß bezüglich

dieses Gegenstandes unsere Kammer hätte gefragt wer¬
den müssen , weil auch andere Handelskammern von den
Gewerbe -Inspektionen ihres Bezirkes zu diesem Punkte
gehört worden sind . Nach Auffassung unseres Ministeriums
sollte dieser Gegenstand jedoch zunächst lediglich durch die
Gewerbe -Inspektionen bearbeitet werden . Die Sache wird
also in den verschiedenen Bundesstaaten anscheinend nicht
gleichmäßig gehandhabt . Jedenfalls ist cs Tatsache , daßdie Gewerbe -Inspektion wohl kaum berechtigt war , ohne
Auftrag des Ministeriums sich mit der Kammer in Ver¬
bindung zu setzen.

K .-M . Mahlstedt fragt an , ob die Gewerbe -Inspek¬tion nicht für die Folge angewiesen werden solle, sich in
ähnlichen Fragen an die Kammer zu wenden.

Oberregierungsrat Dr . Driver: Der vorliegende
Fall ist noch nicht zur Erledigung gekominen . Das
Staatsministerium hat zunächst Erkundigungen bei der
Gewerbe -Inspektion eingezogen . Der Bericht der . Gewerbe-
Inspektion ist inzwischen eingegangen , er zirkuliert augen¬
blicklich und wird in nächster Zeit zur Erledigung kommen.
Nach meiner Kenntnis der Sachlage handelt es sich um
rein vorläufige Ermittelungen über die Frage , ob etwas
geschehen soll oder nicht , ob düs Reichsamt des Innernetwa eintreten soll oder nicht . Dann , glaube ich , entsprichtes nicht den Intentionen des Reichsamts des Innern , daßdie Gewerbe -Inspektionen sich mit den Handelsvertretun¬
gen in Verbindung setzen . Jedenfalls fassen wir die Sache
so auf . Wir würden uns in diesem Falle nicht für
befugt gehalten haben , uns an die Handelskammer zu wen¬
den . Wenn die Suche in ein weiteres Stadium kommt,
dann wird sie uns mitgeteilt , und wir werden dann nicht
unterlassen , auch die Handelskammer zu hören.

Vorschriften für Auktionatoren.
K .-M . Tantzen regt an , doch weitere Sachverständige,

namentlich aus dem Lande , zuzuziehen.
K . --M . Frerichs schließt sich dieser Anregung an.
K .-M . Mahlstedt weist auf die hohen Kosten hin.Man habe deshalb sich damit begnügt , den Vorsitzendender Rechnungssteller - und Auktionatoren -Jnnung als den

berufenen Vertreter der Auktionatoren hinzuzuziehen.
Vorsitzender: Diese Anregung ist auch bereits in

der vorigen Sitzung zum Ausdruck gebracht worden . Der
Kleinhandelausschuß glaubte aber von einer Ladung wei¬
terer Sachverständiger ab sehen zu können , und muß es
dem Kleinhandelausschuß überlassen bleiben , wen er laden
will.

Tividendenverteilung der Konsumvereine.
K.-M . Eilers regt an, der Kleinhandelsausschuß möge

auch dem Markensystem der Konsumvereine seine Auf¬
merksamkeit schenken.

Der Vorsitzende bemerkt, daß diese Anregung nicht zudem zur Beratung stehenden Gegenstände gehöre.
Mittagspause bei der Güterabfertigung.

K . -M . Mahlstedt fragt an, ob die Kammer bereits
Bescheid aus ihre Eingabe erhalten habe.

Der Vorsitzende teilt mit , daß die Eingabe am
16 . Dezember abgeschickt , eine Antwort aber noch nicht ein¬
gegangen sei.

Kaufmännische Fortbildungsschulen.
K.-M. Grambers: Ich möchte den Herrn Vorsitzenden
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bitten, bei dieser Gelegenheit einige Bemerkungen über die

Vorbildung unserer Kaufmannslehrlinge mir gestatten zu
wollen. Veranlassung dazu bieten nur Wahrnehmungen , die
ich in der hiesiaen Fortbildungsschule für Handlnngslehrunge
gemacht habe Diese besteht aus drei Fachklassen und emer
Vorklasse. In der letzteren werden alle diejenigen unter-

gebracht, welche noch nicht die Fähigkeiten besitzen , um dem

Unierrichte in der Unterstufe folgen m können, al,o nicht das

Lehrziel einer mehrklassigen Volks,chule erreicht haben. Im
vergangenen Monat wohnte ich einer Rechenstunde dieser
Nnrklasse bei Der Unterricht begann mit dem Addieren

Anfacher Wahlen im Kopse , was sehr gut von statten ging.
Kcklimmer ging es bei dem Dividieren. Bel einem der Schüler,
der die ^ raae wie viel ist der vierte Teil von 66, aus dem Kopfe
nickt beantworten konnte, wurde konstatiert, daß er so gut wie

»iknuna von Brüchen habe und außerdem völlig unbe¬
gabt war. Ebenso ein anderer Schüler der V« für gleich¬
wertig mit I V, erklärte. Beide Schüler, konnten dem ein-

fact sten Kopfrechnen nicht folge», sondern mußten während der
Heit mit Abschreiben beschäftigt werden. Leider stellte sick
bei weiterer Prüfung heraus , daß noch eine ganze Anzahl
anderer Schüler völlig ungeübt uno anscheinend auch mangel¬
haft begabt waren. Selbst acht Monate Unterricht in der
Fortbildungsschule hatten noch nicht geholfen. H er einige
Beispiele: Ein junger Manufakturist , dem die Frage vorge¬
legt wurde, was kosten 2sts Meter Tuch, wenn das Meter
10 Mt . kosten, gab die überraschende Antwort : 5 Mk. Ich
will nicht hoffen , daß der junge Mann schon im Laden
praktisch tätig gewesen ist. Ein Lehrling aus einem Fabrik-
ge chäft blieb auf die Frage , wie viel ist die Hälfte von 10
Zslk. 50 Pfg . jede Antwort schuldig . Als mitteilenswert habe
ich mir » och folgende Fra en und Antworten notier : :
8XV, - 2V- , 5XVs ^ w . 8X3Ve ^ 26 - 27.

^ ch iann mir nicht denken , daß die geringen Kenntnisse
und Fähigkeiten der Lehrlinge ihren Lehr Herrn bei
der Annahme genau bekannt gewesen und, denn
junge Leute, welche nicht die kleinste Rechenaufgabe im
Kopfe lösen können , lassen sich doch wohl schwerlich im Laden
oder im Kontor verwenden. Sie gehören unbedingt nicht vier
noch nicht in den Kaufmannsstand hinein, und wenn die
Lehrlinge auch zeitweilig rar sein sollten, so glaube ich, daß
der Leh , Herr seinen eigenen Vorteil besser wahrt , wenn er auf
die H .lre von Lehrlingen mit völlig mangelhaften Fähig¬
keiten oder unzuläugl cher Vorbildung verzichtet, ranz al ge¬
sehen davon, daß er dies schon aus Achtung für seinen Stand,
den er doch Hochhalten will und muß, tun oll: e. 'Auch dürfte
kein Prinzipal gewillt oder im stanse sein , seine ihm gesetzlich
obliegenden Pflichten, für die Ausbildung seiner Lehrlinge zu
sorgen, bei solchen , wie ich sie angeirosfen, zu erfüllen.

Ter Zweck meiner Ausführungen ist der, den Pnnzipalen
zu empfehlen, bei Annahme eines Learlings durch eine Prüfung
sich zu vergewissern, ob derselbe auch für den Beruf geeignet ist.

Oberregierungsrat Or . Driver regt an . Herr
Gramberg möge als Mitglied der Visttationskommifstonin seinem
Bericht an das Staatsministerium darüber Mitteilung machen,
i» welchen Schulen d -ese Lehrlinge ihre Vorb tduug erhwttn
hätten , oder aber eine entsprechendeMitteilung an das Over¬
schulkollegiumrichten.

K . -M . Gramberg erwidert, es handele sich nicht um
mangelhafte Vorbildung , sondern um Mangel aste Begabung,
der gegenüber auch der beste Schulunterricht vergeblich sei.
Allerdings werde in den Schulen zu wenig Gewicht darauf
gelegt, das Rechnen so zu gestalten, daß es im praktischen
Leben gebraucht werden könnte.

Da Widerspruch nicht erhoben wird , so gilt nach Z 39,
Ziffer 2 der Geschäftsordnung der Tätigkeitsbericht als ge¬
nehmigt.

Vorsitzender: Wir beabsichtigen fortan in ähnlicher
Weise, wie dies seitens anderer Handelskammern geschieht,
nach jeder Vollversammlung einen kleinen Bericht herauszu-
gebcn, in dem sowohl über alle Fragen , mit denen die Kammer
sich beschäftigt hat , wie auch über die noch schwebenden Fragen
selbst und die Verhandlungen in der Vollversammlung berichtet
werden soll . Ein solcher Bericht bildet für uns wie für die
Mitglieder ein bequemes Nachschlagebuchund erleichtert uns
am Schlosse des Jahres wesentlich die Herstellung des
Jahresberichts . Allerdings werden mit der Herausgabe dieser
Mitte lungen ja einige Kosten verknüpft sein , jedoch wird es
vielleicht möglich sein , fortan die Lieferung der Zeitschrift
„Handel und Gewerbe" an jedes einzelne 'Mitglied und stell¬
vertret nds Mitglied der Kammer einzustellen, weil ja die
Mitglieder durch unsere Mitteilungen ein vollständiges und
erschöpfendes Bild von der Tätigkeit unserer Kammer wie
von allen schwebenden Tagessrage » erhalten.

Nach längerer Debatte , an der sich die Kammermitglieder
Thyen , Gramberg , Eilers , Frerichs, Schiff, Landwehr, Stucken¬
berg, Tantz n, Hoyer und der Syndikus beteiligen, wird fast
einstimmig beschlossen:

den Mitgliedern der Kammer „ Handel und Gewerbe" nach
wie vor gratis zu liefern, dagegen die Lieferung an die
stellvertretenden Mitglieder vom 1 . April d . Js . ab ein¬
zustellen.

(Fortsetzung folgt . )

Jus dem Kroßherzogtum.
D« Nachdruck unserer mit « orresponde »,reichen versehenen Orizin - lbericht - ist « «» tr genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über ivlale Ana»

kmmniff « sind der AedaNtau »et« » UUvmmea.

Oldenburg , 22. Januar.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauvtblatte. »

cm Rastede , 2l . Jan . Auf dem Teiche im
hiesigen Parke , dem sog. Ellern , bildet augenblicklich das

eine herrliche Bahn für Schlittschuhläufer , weshalb
derselbe auch in diesen Tagen der Tummelplatz für unsere
Jugend bildet . Da der Teich gegen Ostwind vollständig ge¬
schützt ist , und die Eisfläche von bedeutender Ausdehnung
ist, so ist die Ausübung dieses gesunden Sports nicht ge¬
nug zu empfehlen . Nur an den Rändern des Teiches sind
größere Löcher in das Eis geschnitten , um den zahlreichen
Fischen Luft zu verschaffen . Geht man dagegen durch den
hiesigen Schloßgarten , so sieht man am Nordufer eine
Tmzahl toter Fische auf oder im Eise festgefroren . Wahr¬
scheinlich haben diese in der vorigen Frostperiode den
Tod unter dem Eise gefunden , und sind dann später an
das Ufer getrieben und dort nun eingefroren . Man be-
rnerkt im Eise mehrere Aale , größere Karpfen und sogar
emen Hecht. — Auf dem hiesigen Den km als Platze ist
man dieser Tage mit dem Anfahren größerer Steinblöcke
beschäftigt , bei welcher Arbeit das Frostwetter sehr zu stat¬
ten kommt . — Der Gesundheitszustand ist auch
un hiesigen Orte zur Zeit ein ungünstiger , dMn viele

Personen , sogar ganze Familien , sind au der Influenza
erkrankt . Hoffentlich trägt das augenblickliche gelinde
Frostwetter zur baldigen Gesundung bei.

r . Neubremen , 20. Jan . In der gestrigen gemeinschaft¬
lichen Sitzung des Schulachtsausschuffes und des Schulvor¬
standes wwde beschloffen , in diesem Sommer den Ausbau
der Schule 6 zu einer achtklassigen auszusnhreu . Diese Schule
soll mit einer Tampsheizungsanlage versehen werden, an die
auch die Schule L angeschlossen werden soll . Das Maschinen¬
haus wird zwischen diesen beiden Schulen errichtet werden.
Ferner wurde der Beschluß gefaßt, neben der Schule 6 eine
Turnhalle zu errichten, welche von den Schülern aller
Schulen Neubremens benutzt werden soll.

Hammelwarden , 21 . Jan . Die Weser ist hier so
voll Treibeis, daß sich die Schollen nur noch dicht
aneinandergedrängt fortschieben . Seit Sonntag sind die
Bremer Eisbrecher wieder in Tätigkeit.

Aus benachbarte» Gebiete».
* Vegesack, 21 . Jan . Eine dunkle Begebenheit,

die in der Nacht des zweiten Weihnachtstages sich hier ereignet
hat . konnte noch nicht aufgeklärt werden. Es handelt sich
um den Tod des 36jährigen Porzellanmalcrs Maximilian
Thorand , in Grohn wohnhaft gewesen , dessen Leiche man in der
Aue gefunden hat. Der erste Staatsanwack hat nun bekannt
gegeben , daß die begleitenden Umstände den Verdacht erg den,
daß es sich nicht um einen Uuglückssall, sondern
um eine Straftat handelt . Es sind auch Zeugen ermittelt,
die die Verfolgung eines Menschen um die fragliche Zeit vom
Marktplatz her beobachtet und Hilferufe gehört haben wollen,
doch steht die Zuverlässigkeit dieser Zeugen noch nicht fest.
Für volle Ausklärung der Todesursache hat die Staats¬
anwaltschaft mit Genehmigung des Senats eine Belohnung
von 500 Mk. ausgesetzt. — Der hiesige Seeschifserverein
mit der von ihm unterhalleneu Seeschifferversichrruugskasse,
in die alle Seeleule ausgenommen werden tonnten , ist in
Liquidation getreten. Liquidator ist Herr Rechtsanwalt Dr.
Dauziger. D . r Verein, der viele Jahre bestanden hat und eine
schöne Blüte erreichte, muß aus Mangel au Mitgliedern seine
Tätigkeit einstellen.

* Bremen , 20. Jan . Ein schwerer Unfall auf
dem Bahnhofe wird der „Weserztg ." gemeldet : Der Ran¬
gierer August Körnig , 50 Jahre alt , begleitete gestern mit¬
tag einen aus zn>ei Wagen und einer Rangiermaschine be¬
stehenden Rangierzug vom Bahnhofe nach dem Schlacht¬
hofe ; dort wurde Körnig vermißt . Beim Nachsuchen wurde
er bald als Leiche außerhalb der östlichen Seite der Bahn¬
hofshalle , neben dem Geleise liegend , aufgefunden . Der
Anblick, den die Leiche darbot , war furchtbar . Dem Ver¬
unglückten waren beide Beine vollständig vom Rumpfe
abgetrennt , auch war er sonst arg verstümmelt . Von dem
Unfall hat niemand etwas gesehen ; vermutlich hat Körnig
au ; dem Trittbrett des einen Wagens gestanden , ist ab¬
gestürzt und so unter den Wagen gekommen.

Vom Geld - und Warenmarkt.
Zur Werterhöhung d e r E i s e n a kt i e n . Seit

Jahresbeginn hat der Preisstand der Montanaktien , be¬
sonders der Eisenaktien , eine stattliche Werlerhöhung auf¬
zuweisen . Es ist indessen sehr die Frage , ob die Börse
mit dem Preisstand , den sie herbeigesührt hat , den Er¬
eignissen nicht schon sehr weit vorausgeeilt ist und darin
Zukunftshoffnungen ausprägt , die vorläufig wenigstens
noch leine Aussicht auf Verwirklichung haben . Vor allem
sollte man sich davor hüten , die mäßige Besserung , die
sich am Eisenmarkte anscheinend vorbereitet , ohne wei¬
teres als den Anfang eines neuen , großen Aufschwun¬
ges anzusehen . Denn abgesehen davon , daß es sich doch
noch erst erweisen muß , ob es sich wirklich um eine Dauer
versprechende Gesundung des Eisenmarktes und nicht nur
um ein vorübergehendes Hervortreten des Bedarfs aus
seiner Zurückhaltung handelt , gehören wir . schaf liche Auf¬
wärtsbewegungen von der Dauer und dem Umfange der
vor einigen Jahren erlebten zu außerordentlich seltenen
Erscheinungen , und es wäre geradezu vermessen, wenn
man in Anzeichen der Erholung , die sich in letzter Zeit
allerdings gemehrt haben , schon die Morgenröte einer
neuen Hochkonjunktur sehen wollte . Selbst wenn die au¬
genblicklich beobachteten Besserungserscheinungen andau¬
ern und sich weiter mehren sollten , würden sie für die
Werke der zunächst in Frage kommenden Eisenindustrie
doch nur die Beendigung der bisherigen , meist Verlust
bringenden Tätigkeit bedeuten . Von da bis zum Verdienen
— und zwar zum Verdienen , das nicht nur die Bestreitung
ausreichender Abschreibungen , sondern auch die Vertei¬
lung von Dividenden ermöglicht — ist aber noch ein recht
weiter Weg. Trotz alledem wird man bei näherem Zu¬
sehen finden , daß die Aktienpreise recht vieler Industrie-
Papiere heute schon auf einem Stande angelangt sind, der
sehr ansehnlichen Dividenden Rechnung trägt.

Eine Mitteilung der Hamburg - Amerika - Lini 'e
an die Blätter weist darauf hin , daß die sämtlichen ham-
burgischen Reedereien in Bezug auf Abschreibungen
in ihren Bilanzen keineswegs hinter dem Norddeut¬
schen Lloyd Zurückbleiben, im allgemeinen in ihren
Abschreibungen und Reservestellungen sogar viel weiter
greifen als dieser . So betrugen während der letzten zehn
Jahre Abschreibungen usw. im Jahresdurchschnitt beim
Lloyd 10,75 Prozent , bei der H a m b u r g - A m er i ka-
Linie 13 Prozent . Wenn der Bremer Lloyd gleich große
Abschreibungen hätte vornehmen wollen , wie die Ham-
burg -Amerika -Linie , so hätte er für diese Zwecke fast 19
Millionen Mark mehr aufwenden müssen, dann wäre aber
seine Dividende , die im Durchschnitt für die letzten 10 Jahre
5 Prozent pro Jahr betragen hat , auf durchschnittlich 1,5
Prozent pro Jahr zurückgegangen . Die Dividende der Ham-
burg -Amerika-Linie beträgt unter Berücksichtigung des
verflossenen Jahres für die letzten 10 Jahre im Durch¬
schnitt über 6 Prozent . — Es ist jedenfalls erfreulich , daß
die deutschen Reedereien , im Gegensatz zu vielen aus¬
ländischen Gesellschaften , die Notwendigkeit einer gesun¬
den Finanzwirtschaft nicht aus dem Auge verlieren . We¬
niger erfreulich ist es , daß unsere beiden großen Schiff¬
fahrtsgesellschaften in eine Preßsehde zu geraten schei¬
nen , deren Ursache offenbar in kleinlichen Motiven zu
suchen ist. Die vor einigen Tagen seitens des Norddeutschen
Lloyd abgegebene Erklärung , in welcher in Bezug aus
das Resultat des abgelaufenen Jahres vorwiegend von
vorzunehmenden großenAbschreibnngen die R . de
war , hat bei der Hamburger Gesellschaft offenbar verletzend
gewirkt.

Vorgeschkagewe Dividenden. BEner Brok
säbrik 5 (4 ) . — Nürnberg -Fürth er Ludwigsbahn 5 (4 ).

In der ersten Hälfte des lausenden Monats betrug der?
oberschlesische Kohlenversand' 73311 Waggons,
gegen 61931 Waggons gleichzeitig im Vorjahr . Pro För-
dertag ergaben sich 6664 To ., gegen 5630 To.

Hansel Gewerbe mrL > Verkehr
Oloenvurg, 22. Jan . Kursbericht Olden»

burgischen Spar - und Leihbank . Alle Kurfe oerstehen
sich frei von Provision.

I . Mündelsicher.
Ankauf Verkauf

VCt.
100,75

89,25
103,50

133,40
103

100,4ß

103,35
103,15
92,05

VCt.
31/2 PCL. Alte Oldenb. KonsolL . . . 100,25
Lstg M . Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . . 100,25
3 VCt . do. do. . . . . 83,60
4M . Oldb .Bodsnkrsd .-Oblig . (un !ündb .b.1905 ) 103
3 pCt. abgestempelte do. do. 101
4 pCt. Oldenb . Prämien -Anlsibs . . . 132,60
4 pCt . Oldenburger Stadt - Anleihe, unk. bis 1907 102,50
4 pCt. Stolldammsr , Jevers Hs von 1377 . 100,50
4 pCt. sonstige Olvsnb . Kommunal - Anleihen . 102
3sts pCt. Butjadinger , Golden trüec . 93,50
8Vs vCt. sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen 93
4 pCt. Eutrn - Lübecker Ürror.- 2 )litatr » nen garant . 101,50
3stz pCt . Lübeck-Büch . Prior .-Oblizat ., garant . 99,90
Lhs M . Deutschs Rerchsanlsiys , abzrst ., un¬

kündbar bis 1905 . . . . 102,30
3 '/o PCt . do. do. . . . 102,60
8pCt . do. do. . . . 91,50
3Vs pCt. Preußische Consols .,abgest . , unkündbar bis

1905 102,40
Z ' /a VCt. do. do. do. . . 102,40
3 pCt . do. do. do. . . 91,50
3Vs M . Bayerische Staats -Anleihe 10130
3sts pCt . Westfälische Pravinzial -Anleihe . 10 >,10
4 pCt. Flensburger Stadt - Anleihe, unkb. b. 1906 . 102,95
3Vs M . Bo mer Stadt - Anleihe von 1902 . 99,40
31/2 pCt. Leerer Stadt- Anleihe von l.902 99

II . Niht miiirdslsi hrr.
4 pCt . Russische Staats - Anleihe von 1902 . 100,30
4 pCt. Moskau -Kasan-Eifenbayn - Prioritäten , gar 99,90
4 PCt. olle uaüsmiche Rente ( Stücks von 4000 ick.

und darunter ) . . 103,10
8 M . staatsgar . Italienische Eisenb.-Prioritäten 70,20

iE tckcev. 500 Lirs rm Verkauf '/ <vCt . yöyer)
4 pCt Wiener Stadt - Anleihe von 1902 . . 101,70
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . . 99,60
4 M . Jütländische Bodencrev -̂ Pfandbriefs . 101,05

(Zinsen vom dänischen Staat garantiert . )
4 pCt . Pfdbr . der Preuß . Boven - Lred.- Akt.» Bank

Serie X1L , unkündbar bis 1911 , 102,20
4 pCt. Pfandbriefe der Meckienourz . Hyooweken-

u. Wechselbank, Serie 111, unk. bis 1912 102,45
4 M . Norddeutsche - Lloyd -Obi . von 1902 . 98,50
4 M . EeneratBlumenthai -Ool ., rückzah. b. 102 100,50
4Vs M Georgs Ma ien-Priorit , rückzahlb. 103 103,20
4 pCt. Oldenburger Glashütten -Priorrtären , rück

zaolbar 102 . 102 —
4 pCt. Warvs -Lvlnnerer - Priorit . , rückzahlb. 105 104 —
Oldenb . Glashütten -Altten (4 oCt. Zms 0. 1. Zrn . ) — - »
O1denb.-Portug . Damplsch ^ Nheo^ Aktien (4 oCt.

Zins vom 1. Januar ) . . — —
Warvssv .-Pnor .-Ltt . llüEm . (4v § t>Zinso . 1. Fan . ) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für sl. 100 in Mk. — 169,15
Check auf London „ 1 L. „ „ 20,435 20,516

„ „ New- Mk „ ILoL . , — 4^ 150
Amerikanische bloten „ „ „ „ „ 4,1650 —
Holländische Bantnoten für 10 Gulden „ „ 16,80 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank- Aktien 176,75 pCt . bez.
Oldenburg . Eijenyüüen - Aknen (Augustfehn ) 90,50 pCt . G.

Drslonl der Deulfcyen Reichsoairt 4 pst.
DarleyenszmS do. do. 5 pCt.

102,95
102 .95
82,05

101 .85
100,65
103,50
99.95
99,55

100.85
100,45

102,25
106,15
101,60

102 .50

102,75

101
103.50

Oldenburg , den 22.
Bank.

Jan . Kursbericht der Oldenburger
Einkauf

pCt.
Verkauf
M.

100,75
89,25

Mündelsicher.
3 '/ , PCt . Oldenburgische kons. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons . 100,25 100,75
3 V- M . neue Oldenburgische Konsols, halbjährige

Coupons . . . . .
3 pCt . Oldenburgische konsol. Staatsanleihe
4 pCt . Oldenb .staatliche Bodenkred .- Anstalt - Schuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906
4 pCt . abgestempelte do. . . . .
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . . 102,50 103
3 M . Oldenburgische Präm .-Anleihe (40 Thlr .-

Lose)
4 pCt . Oldenburgische Kommunal -Anleihen
3 '/ - PCt . do. Kommunal -Anleihen ,
3Vs pCt . Deutsche Reichsanleihe , konvertierte

unkündbar bis 1905 .
3 '/ , pCt . do. . . .
3 pCt . do. . . .
3 '/ , pCt . Preußische kons. Staats -Anl ., conv. , un¬

kündbar bis 1905 .
3 V, PCt . do. . . .
3 pCt . do. . . .
3sto PCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt . Altonaer Stabt - -m eihe, unk. bis 1911
3 Vs pCt . Kieler Stadt -Anleihe - on 1901
3sts pCt . Wiesbadener Stadt - Anleihe von 1902
3Vs pCt Lübeck-Bückener Eisenb ' -Anl . v. 1902
3 Vs PCt . Sachsen -Meminger Landeskredi -Oblig.
3sts pCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
4 pCt . Eutn -Lübecker Prior -Obligationen gar.
3 Vs M Gothaer Landescredit - Anstalls - Oblig.

unkb . bis 1308 .
Nicht mündelsicher-

4Vs M . Georgs -Marielchütte -Prwruären
rückzahlbar 103 vi - t . 103,20 103 . 50

4 pCt . Dtsch . Dampffischerei -Ges . „Nordsee " Oblig.
durch erstes Schiffs »fandrecht sichergrst. . 100 100,50

4 PCt . staatsgar . Finnland . Hypotyekenvereins-
Psdbr . v. 1902 , verst. T >la . b. 1913 amqefchl — 100,75

4M . Hamburg . Hypoth .-Bank - Pfandbriefe,
unkündbar bis 1910 . . . 102,45 102 .75

4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr .,
unkündbar bis 1909 . . . 99,95 100,50

100,25

103
101

132 .60
102
93

102,80
102.60
91,50

102,40
102,40

91,50
101,30
103,60
99,45
99,45

99,70

101,50

133.40

98,50

103 .35
103 . 15
92,05

102,95
102, ä

92,05
10 ! ,85
104.15
100
100

100,25
99 .40
162

100.35
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mvndelsich « im Fürstentum Reust.4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (SerieHI) IM) 100,55
mündelstcher im Fürstentum Reust.4 PCt. Preuß. Boden-Credit -Akt.-Bank-Pfandbr.,Serie XIX , unkdb . b. 1911

4 pCt. neue steuerfr . Jtal . Rente (kl. Stücke ) .
4pCt. Oesterreichische Goldrente . .4 pCt. Ungar. Goldrente (Stücks L 1012.50 Mk.)4 PCt . Ungarische Kronenrents
3 Vs pCt. do. . . .4 PCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst . Tilg . b. 1915 ausgeschl.4 PCt . Wiener Stadt -Änleive von 1902 , verst.
Tilg , b 1912 ausgeschl . . . 101,70 102,253 Vs bCt . Kopenhagen « Stadt -Anleihe . . 96,30 96,85

102,20 102,50

101,70 102,26
99.60 100,15
93 .60 94. 15

100,30 100,85

94,25
169,15

20,5150
81,60

4,2150
4,2150

16,90

4 pEk . Moskauer Stadt-Anleihe . . . 93,70
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. L Mk . 168,35

do . „ London 1 Lstr. » „ 20,1350
do, „ Paris 100 Fr. ä „ 81,20
do . „ New -Aork 1 Doll. » „ 4,1650

Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll. s. „ 4,1650
Holländische Noten 10 fl. a „ 16,30
D skont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzinssuh der Reichsbank 5 pCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst
gemäß den Tageskursen.

Grohh. Ersparungskaffe zu Oldenburg
Bestand der Einlagen am 1. Nov. 1902 18,094,895 Alt. 77 s
Im Monat Novbr. 1902 sind:

Pf

neue Einlagen gemacht . . . . . 384,953 „ 82
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 230,555 „ 17 '

somit Bestand d« Einlagen am 1.
Dezember 1902 . 18,169,293 „ 92 ,Bestand der Xotivs (zinslich belegte
Kavitalien und Kanenbeitänvrrc .s 19 .646 .363 „ 95 .

Monat.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schul ;, Hof-Optiker.

Barometer
tparffsrThermo¬

meter Lufttemperatur
Monat . Inredriqhj SSchst«

SS . Jan. 7U. Nm. — 2 '. 75,3 ü8 7,8 LS . Jan. — 0,6
S3. Jan. 3 „ Bin. — S : 72,S SS . 6,6 SS Jan. —

— 5.8

Zu verm . umständehalber aus gl
ode . sp . eine flottgehende

Nestauration.
Off, u . S . 89 an die Exped. d. Bl.

Gut . Klavierunterr . z. m . Preis w.
erteilt . Wo ? sagt die Exp, d . Bl.

E ne Partie

Feuerkieken
ä 3S Pf.

ist noch vorrätig.
MaKllUs Vlaussv » ,

IN ttlerer Damm 10.

Zu verk. 2 St . 1,1 od . 1,4
Goldsp ., 1,0 Silbcrlack.

_ Bürgeresch 76.

Jmmobilverkaus.
Bürgerfeld . Eine am Scheide¬

weg belegene

Besitzung,
bestehend aus dem sehr geräumigen
Gebäude und 4 bis 12 Sch.-S . Land,
habe ich preiswert zu verkaufen.

Eversten . Georg Schwartmg.
Ein kleines Kind ist geg . Ver¬

gütung in Pflege zu geben.
Näheres in der Exped. d . Bl.
Gesucht ein '

Tresen.
Rastede. Schlange.
Gepicht ein Koffer für e. Knecht.
Näheres Kleinestraße 2.

Vereins - u. Verguügungs
Anzeigen.

ich > Kmi«
„MW"

Am Sonntag , den 25 . Januar .'

Großer
UMM - ÜSlI

im Vereinslokale des Herrn G . Barke¬
meyer , „ Drielaker Hof".

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet ein D . V.

kestsimnt
„kemütliekkeit"

Ofenerstratze 30
hält sich bestens empfohlen.

ff. Speise « und Getränke , sowie
stets

MsckWeAbeniiMttthrlltMg.
Reelle u. aufmerksame Bedienung.

Läuarü Voovk,
Restaurat ur,

Ofenerftratze 3V.
XL . Niederlage von Kräutertee.

IiM- G Verein
„Jahn ".

Oldenburg.
Sonntag , den 25. Januar 1903:LokMrt
nach Edewecht.

Abmarsch vom Vereinslokal „ Hotel,
zum Lindenhos" morgens Präzise
8Vs Uhr ._ Ter Turnrat.

Kayhause «.
Am Sonntag , den 1 . Febr . d. I.8 RL- Z. ,
wozu sreundlichstein ladet

I . G . Caspers.

Kricgcr -Vmii

Zur Feier des Geburtstages Sr . M.
des deutschen Kaisers findet am
Sonntag , den 25 . d. M .,

kcinciilsWI. Kirchgang
statt . Hierzu versammeln sich die
Mitglieder morgens 9 Uhr im Ver¬
einslokale ( Ww . Theilmann ) .

Es wird freundl . gebeten, zu dieser
Feier zahlreich und pünktlich zu er¬
scheinen.

Orden und Ehrenzeichen sind an¬
zulegen. Der Vorstand.

*

Rasteder
Krieger- u . KM-

gensjseil-Verein.
Zur Feier des Geburtstages Sr.

Majestät des Kaisers am Sonn¬
tag , den 25 . Januar:

Großer Ball
im Hotel „ Zum Grafen Anton
Günther " in Rastede.

Orden und Bundesabzeichen sind
anzulegen.

Anfang 7 Uhr. Der Vorst and.

Sonnabend, den 24 . Janr .,im Kasino:

Äs -rse/'t
- iS Mm - KksiWkiMlS

„bisäerilraur"
unter Leitung des Herrn Konzert¬

meisters Kufferath.
Mitwirkende : Fräule .n A. Krausz
( Sopran ) v . d . Berk. Hofoper. Fräul.
Clara Schwach (Violine) aus Köln.
Herr Eom . Hertz (Klavier) aus Berlin.

Anfang 7 -/2 Uhr.
Preise der Plätze : 2 „/L , 1 .50 ^

und 1 Eintrittskarten sind von
Montag , den 19 . Janr ., an in der
Schmidtschen Buchhndlg. (Segelken)
am Kasinoplatz zu haben.

*

Ljtmbnrgtt
Krieger - Vmin.

Zur Feier des Geburtstages Sr.
Maj . des Kaisers am Sonntag , den
25. d . Mts ., im „ Schützenhof znr
Wunderburg " :

gx Ball . A
Kassenöffnung 5 -/s Uhr.

Anfang 6 Uhr.
Fremde können durch Kameraden

eingeführt werden gegen 1 Entree.
Der Vorstand.

Sandhatte».
Am Sonntag , den 1 . Februar 1903:

Ball,
wozu sreundlichst einladet

_ Joh . D . Steenken.

Oberlethe.
Am Sonntag , den 25 . Januar

1903 , abend - 7 Uhr:
Kknel-Ll - Ver -sammlung

des

Stuckateur- Mereins
bei Aug . John.

Um pünktliches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Nokml - KiildekM.
Urüer ärztlich« Kontrolle stelle ich von heute an eine

neue Säuglingsmilch zum Verkauf Es ist eine keimfreie , nach
ärztlicher Anordnung behandelte Vollmilch, trinkfertig "MV
in verschlossenen Flaschen.

1000 Gramm — 1 Ltr . — 25 ^

Preis der Milch : L2 :
200 „ — ^ 6 ^

Aerztliche Gebrauchsanweisung steht zur Verfügung.
Das Städtische Nahrungsinittelamt nimmt nach b elieben

Proben der Milch zur Untersuchung und veröffentlicht die
Resultate.

UMerei v. ll . Metzuseii.

Ssmvn - llsnißlung
vvn d

MsvBiemke»
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oickenkung
üsnzestr . K,. 71t
lla, SamsngoreiiiiN

»Isiit unt», oaniroll»
llVai-riioiiirtatioii Poe
Üiiiiig.

Metjendorf . Am Sonntag , I .Febr.:

Bai! fiir ßmschnften,
wozu freundl . einladet

G . Bruns.
Delfshörne . Sonntag , 1 . Febr. :Lssseebllll,

wozu freundl . einladet
Johann Schmidt.

Wardenburg.
Am Ir ei tag, den 23 . Januar:

Ball,
wozu sreundlichst einladet

Fr . Sparenberg.

ZmschenOer
Krieger - Verein.

Zur Feier des Geburtstages
Sr . Maj . des Kaisers am 27 . d. M .:

W
Ball

INI Vereinslokale . Anfang abends
7 -/z Uhr. Fremde können durch Mit¬
glieder eingesührt werden.

Der Vorstand.

Holler

Schützen - Verein.
Am Sonntag , den 25. Jan . d . I .,

Nachm . 5 Uh«
KkNkral-Vki'sammlung

im Vereinslokal.
1 . Hebung der Beiträge.
2 . Neuwahl des Vorstandes.
3. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Zwischenahn.
rum Men M.

Klub „ Lelcliolr".
Am Sonntag » den 25 . Januar:

Großer

Rmeii - M.
Anfang 6 Uhr.

Hierzu laden sreundlichst ein
Der Vorstand « H . Schröder.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

Zn belegen

12,000 Mk.
Mündelgelder.

Rechtsanwalt Möhring.
Tungeln . Zum 10. Mai d. I.

sind 1660 ,7V ^ Kirchenkapitalien
zu belegen.
_ Hagestedt , Kirchenrechnf.

Verlorene und nachzn-
weisende Sachen.

Verloren 2 Kapseln zu Patent¬
achsen (gez. A . S . Meyer, Wagen¬
fabrik, Bremen).

Abzugeben
Osternburg » Harmoniestr. 12.

Wohnungen.
Zu verm. zum 1. Mai oder früher

die Oberwohn . Alexander Chaussee
Nr . 61. Joh . Wempe.

Zu verm. e. ki . Oberwohnung für
eine einz . Perlon . Lambertistr . 52.

Zu verm. z. I . Mai e. kl . Oberw.
mit 1 Sch.-S . Land . Diedrichsw. 14. f

Zu verm. eine Oberw ., enty. 2 St .̂
3 K ., Küche , Keller und Gaitenland . !

Nä heresLambertistr . 4. !
Zu verm. z. 1 . Mai die ger. Oberi

Wohnung , 2Stub ., 2 Kam., 1 Kab.,
Küche u . Zubehör (keine Schrägkam .)
Baumgartenstr . 5 . Näheres unt . das.

Etzhorn . In Wahnbeck habe ich.
zum 1 . Mai eine Wohnung
mit Gartenland , Heuland und
Weide für 1 Knh, an einen land,
wirtschaftlichenArbeit« zu vermieten.

Joh . Hilbers.
Auf April od . Mai zu verm. schöne

Unterwohn . , 4 Räume u . all. Zubeh.
Preis 350 Kl. Bahnhofstr . 4, unt.

Zu vermieten auf gleich ov . 1 . Mai
die frdl . Oberwohnung Harmonre-
stratze 3 , Ostcrnburg. _

Osternburg . Zn vermieten zum
1 . Mai d . I . im Hause der Witwe
Paradies zu Drielakermoor an der
Bremer Chaussee mehr. Wohnungeu
mit Stallr . n . Gartenland.

A . Bischofs , Aukt.
Ostcrnburg . Auf Mai zu verm.

eine großeOberwohnung mit Garten¬
land , auch ist dieselbe zu 2 Wohnung,
eingerichtet. Hermannstr . 30.

Zn verm. a . sos. o. Mai die Ober¬
wohn . (6Räume, Wafferl. Westerstr . 9.

Zu vermieten
per sofort ein besseresCafH in Bremen.
Emige Mittel müssen vorhanden sein
zur Uebernahme einiges Inventars.

Gest. Offerten unter I . 6579 an
die Annoncen-Expedition von Herm.
Wülkcr » Bremen » erb.

Zu verm. freundl . Obcrwohnung.
Mietpr . 100 ^ _ Bogcnstr. 1.

Zu verm. schön möbl. Stube und
Kammer für 1 oder 2 Personen.

Büraereschstraße 15.
Zu verm. z. 1 . Febr . od . >päler fr.

Wohnung (St ., K., K. re. ) an ruhigeBew., 1 od . 2 Pers . Langenweg 14.
Gesucht auf gleich eine Stube mit

Kabinett , part., an guter Geschäfts¬
lage. Offerten unter S « 91 an die
Expedition d . Bl.

Stube u. Küche, für einz . Frau
paffend, habe zum 1. Mai in der
Mansarde Gaststr. 23 billig zu Ver¬
mietern F . Fesenfcld.

Zu verm. eine Oberwohn . Miet¬
preis 130 _ Rankenslr . 5».

Wegzugsh. die geraum. Untcrw„
best , aus 6 Wohnräumen m. Garten.

Näh . I . Jacobs , Kurwickstr. 34.
Suche z. 1 . Mai e. Unterw . i . d.

Nähe der Stadtknabenschule 3 . Preis200 ^ Offerten unter A . 64 an
F . Büttners Ann .- Exped.

Ofenerfelde . Zu verm . auf Mar
e . Wohn , mit Land . H . Schumach er.

Gut heizbares, möbliertes
Zimmer nebst Kammer ge¬
sucht.

Offerten unter S . 84 an
die Exped . d . Bl.

Petersfehn . Zu vermieten zuMai eine Abeiterwohnung.
G . Schröder.

Zu verm. frdl . möbl. Stube und
Kammer , auch mit voller Pension.

Ofener Chaussee 21.
XL . Es können auch 2 sg . Leute

wohnen.
Zu verm. auf sofort od . später eine

vierräum , abgeschl . Oberwohn . m.
Zubehör u . Gartenland . Ackerür. 41.

Hu vermieten eine sep. Unter - und
Oberwohnung , enthaltend je 2 St .»
2 K .» Küche mit Pumpe u. s. Zubeh.

Norderstraße 1 a.
Gesucht von 2 Damen eine Ober¬

wohnung zu Mai im Preise bis zu
550 Offerten unter S . 88 an
die Exped. d . Bl . erbeten.

Bürgerfelde . Zu verm . z. 1 . Mai
eine ger. Oberwohnung . Zu « fr.
in der „Waldschlucht" . Fr . Behrens.

Zu verm. z. 1 . Mai bequ . Oberw.
mit Stall u . Land rc .» pass. f. jemand,
der gern außerh . der Stadt wohnen
möchte . Scbühe" weg 4.

'
Lerantro-rÜich für Politik ttü>HiLeton ; Vr. A. Lek sw den lokalen LeÜ : W. von Losch: tür den Lnserateuteil ; P. MM>Wky, Rotationsdruck und Verlar B. Scharf. Oldenburg.
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Aus dem Hroßherzogtum.
» » iMmur ou -ll-n-^S» -

^ ».»attwn ft-r« « tlllommr ».
* Oldenburg , 22. Januar.

Fortsetzung der Notizen aus der 1 . Beilage.)
O Osternburg , 21. Jan. Kaisers Geburtstag wird am

nSchsten Sonntag vom hiesigen Kriegerverein im „ Schützenhof zur
Wunderburg " durch einen großen Ball festlich begangen . Seitens des
Dragoner - Regiments finden Dienstagabend große Festlichkeiten
in Frohns Restaurant . „ Schützenhof zur Wunderburg " und in der

„Harmonie " Hierselbst statt . — Ueberaus reich an Festlichkeiten
dürste der Monat Februar werden. So feiert , wie bis jetzt bekannt
ist, am l . Februar der Osternburger Turnverein sein Stiftungsfest
durch Schauturnen und Kommers , dem am 3 . Februar ein großer
Feslball solgt. Am Freitag , den 13. Februar , hält der Gesangverein
„Frisch auf " sein 10. Stiftungsfest im „ Schützenhof" ab. während am
Sonntag , den 1b. Februar , der „ Sängerbund des oldenburgischen
Glashüttenwerks " sein 20 . Stiftungsfest in Frohns Restaurant abhält.
Am andern Tage , Montag , den 16. Februar , begeht der Osternburger
Gesangverein sgegr. 1864) im gleichen Lokale die Feier seines Stiftungs¬
festes. Alle Vereine wetteifern miteinander , den Besuchern recht viel
zu bieten. Die letzteren aber müssen, um alles mitzumachen, ein volles
Portemonnaie haben . — Die erst vor einigen Jahren neugebaute
Massige Knabenschule hat sich in letzter Zeit schon als bedeutend
zu klein erwiesen. Es wird deshalb im nächsten Frühjahr noch eine
Massige Knabenschule errichtet werden, welche ihren Platz neben der
jetzigen erhält . Auch wird die Bauart in derselben Ausführung , jedoch
ohne Wohnung , geplant . Der Bau derselben ist, wie wir hören . Herrn
Maurermeister L. Freytag Hierselbst übertragen.

äs . Ofen . 2l . Jan . Die Schulacht Ofen beabsichtigt, auf den
Schulländersien gegenüber der alten Schule , ein neues Schulhaus
zu erbauen , und ivrdert Bauunternehmer zur Einreichung von Bau¬
plänen nebst Kostenanschlag bis zum 2. Februar d . I . auf. Das
Gebäude soll enthalten eine Familienwohnung für den Hauptlehrer
und eine Stube und Schlafkammer für den Nebenlehrer . Nähere Aus¬
kunft erteilt Pastor Ramsauer Hierselbst. — Ilm nächsten Sonnabend,
den 24 . d. M ., nachmittags 3 Uhr, findet die Ausvcrdingung des
Sandes , welches zur Erhöhung des durch die Haarenwiesen im Forst¬
orte Wold führenden Weges erforderlich ist, an Ort und Stelle statt.
Da der nächste Weg (für Fußgänger ) von Petersfehn nach der nächsten
Bahnstation Bloh und zum hiesigen Kirchdorfs wohin Petersfehn einge-
pfarrt ist) durch den Wold sührt, so wäre zu wünschen, daß
auch die anderen Stellen des genannten Weges gehörig in Stand ge¬
setzt würden, damit er zu jeder Zeit gut passierbar ist . — Der hiesige
Radfahrverein „ Ofen und U >>gegend" beschloß in seiner letzten
Versammlung , Sonntag den 1. Februar im Lotals des Herrn G.
Brunken -Bloh einen Narrenball zu veranstalten . — Herr Gastwirt
Gustav Diekmann Hierselbst, welcher seine Gastwirtschaft „ Ofener
Krug " verkauft hat, wird auf seinem von der Gemeinde erworbenen
Platze (Wegerde , ein größeres Holzsägewerk mit Dampfbetrieb anlegen,
was hier allgemein mit Freuden begrüßt wird.

kr . Hude , 21 . Jan . Der 1a ndwirtschastl . Verein
Hude hielt am .letzten Sonntage in Wragges Gasthaus
eine Versammlung ab . In dieser Versammlung hielt Herr
Rechtsanwalt Dr . Johanns - Delmenhorst einen Vor¬
trag : „Streifzüge in das Gebiet der zivilrechtlichen Pra¬
xis seit dem Bestehen des Bürgerlichen Gesetz - Buches".
Der Redner sprach über Haftpflicht bei schuldhaften Ver¬
letzungen , indem er zugleich 'interessante Entscheidungen
darüber seitens der Gerichte anführte . Sodann über Haf¬
tung der Tierhalter und diejenige der Lehrer . Ueber die
Haupimängel und Gewährsfristen beim Viehhandel gab
er eingehende Erklärungen . Das Verhalten beim Empfang
unbestellter Waren usw. wurde beleuchtet . Er streifte die
Vorschriften über Miet - und Pachtverträge , beleuchtete so¬
dann die Art der Testamente , öffentlicher und privater,
und ging dann auf das Familien -, Ehe- und Vormund¬
schaftsrecht über . Die Verjährungsfristen und darauf Be¬
zug habende Vorschriften wurden behandelt . Dem Vortra¬
genden wurde für seine höchst interessanten Ausführungen
der Dank der Versammlung zuteil . Als zweiter Punkt der
Tagesordnung wurde über den Friedensverein , bezw.
Gründung eines solchen verhandelt . Damit war Schluß
der Versammlung.

^ Brake » 20. Jan . In der vorgestr. Generalversammlung
der Braker Handwerker - Kranken - u . Ster be¬
lasse wurden die bisherigen Vorstandsmitglieder wieder¬
gewählt . Die Kassenverhältnisse , welche 1901 mit einem
ca. 400 Mark betragenden Defizit abschlossen, haben in¬
folge sechsmonatiger erhöhter Beiträge im letzten Jahre
eine so günstige Gestaltung angenommen , daß sich ein
Ueberschuß von 300,91 Mark ergeben hat , von welcher
Summe 300 Mark bei der Bank belegt worden sind. Ver¬
pflegt wurden 30 Kranke in 312 Verpflegungstagen , außer¬
dem wurde einem Kranken Verpflegung in einer Lungen¬
heilstätte zuteil . — In der ebenfalls vorgestern stattge-
funüenen Generalversammlung des hiesigen Gesangver¬
eins „ Frohsinn "

, welche die Wiederwahl seiner bis¬
cherigen Vorstandsmitglieder zum Ergebnis hatte , wurde
mitgeteilt , daß ein Kassebestaud von 139 Mark vorhanden
ist, welcher zur Tilgung auszuloseuder Fahnen - Aktien ver¬
wendet werden soll . Die aktive Mitgliederzahl des Vereins
hat sich im letzten Jahre auf 40 erhöht . Beschlossen wurde,
am 15 . März d . I . einen Kommers im Vereinslokale („Bra¬
ker Hof") abzuhalten.

Aus aller Welt.
Im Theater abgestürzt.

Im Vlämischen Theater zu Brüssel siel Sonntag abend
wäsirend der Vorstellung des Melodramas ffoutzuss
6 '

orZns", zwischen dem ersten und zweiten Akt ein 20- dis
Lchäyrjgxr junger Mann von der zweiten Galerie aus
einer Höhe von ungefähr 30 bis 35 Metern ins Parkett.
Er wollte aus der zweiten Reihe des genannten Platzes über
die niedrige Lehne in die erste Reihe klettern, trat fehl und
stürzte kopfüber in den Saal . An der elektrischen Lampe des
zweiten Balkons blieb er an seinen Kleidern hängen und fiel
an der linken Seite zwischen Logen und Parkett in den schmalen
Gang nieder. Im Fallen streifte er den Arm einer Dame,
me ziemlich schwer verletzt ist, ec selbst blieb besinnungslos
liegen . Viele Damen wurden ohnmächtig. Nach zehn Minuten
erst waren zwei Aerzte zur Stelle . Nach vielen Bemühungen
gelang es, den jungen Mann wieder zur Besinnung zu bringen.
Alan führte ihn ins Krankenhaus St . Jean über, das er nach
ungefähr 35 Minuten zu Fuß verließ ; er hat nach der „Köln,
« tg" keine Verletzungen davongetragen.

Auf offener Straße seine Ehefrau er¬
schossen

hat in Ohligs , wie schon kurz erwähnt , der Kaufmann von
der Schulenburg. Als streitsüchtiger Men ch bekannt,
hatte von der Schulenburg oft Zwistigkeiten mit seiner Frau.
Als diese nun von einem Spaziergangs heimkehrenwollie,be-
gegnete sie ihrem Mann in der Nähe des Rathauses . Schu¬
tenburg richtete plötzlich einen Revolver auf seine Frau , ein
Schuß krachte , und die Unglückliche stürzte, in den Kopf ge¬
troffen, sofort tot zu Boden. Der Gattenmörder ergriff die
Flucht und fuhr mit der Bahn bis Vohwinkel, wo er aber
auf dem Bahnhof von dem Stationsbeamten erkannt und
festgenommen wurde.

Vermischtes . .
Tie Gesamtsumme der bis jetzt eingelaufenen Beitrage

für das Bennigien - Denkmal in Hannover beträgt
70,049 Mark . — Tie Elbschiffahrt ist infolge des Eisstandes
eingestellt. Der Personendampfer „Union" saß auf dem
Wege nach Hamburg in der Süderelbe 9 Stunden lang fest.
Auch die Eisbrecher batten keinen Erfolg . Der Deich ist
stellenweise durch das Eis gefährdet. — Das Kriegsgericht der
Mariueinspektion in Kiel verurteilte den Oberleutnant
v . Koch , Naviaationsosfizier des Schulschiffes „ Freya " ,
wegen fahrlässiger Herbeiführung erheblicher Beschädigung
des Artillerieschulschiffes„ Brummer" durch den Zusammen¬
stoß beider Schiffe. Das Urteil lautete aus drei Tage
Stubenarrest. Beantragt war vierzehn Tage Stuben¬
arrest. — Im Dieksee in Holstein ertranken zwei Gym¬
nasiasten beim Schlittschuhlauf, ein dritter konnte gerettet
werden. — Zu sechs Wochen und zwei Tagen Festungs¬
haft ist der Hauptmann und Kompagniechefv . Matthiesen
vom Kronprinzregiment in Königsberg wegen Mißhandlung
eines Untergebenen durch das Kriegsgericht der ersten
Division verurteilt worden. Die Verhandlung fand , da
Gefährdung militärdienstlicher Interessen in Frage kam , unter
Ausschuß der Oeffeutlichkeitstatt . — Vor der Wohnung des
Direktors Starke des Kaliwerkes Beienrode bei Braunschweig
wurde eine Tyuamitpatrone zur Explosion gebracht. Die
Explosion erfolgte unter dem Vorbau vor einemFenster der im
Souterrain liegenden Küche . Die Küchenfenster wurden zer¬
trümmert und eine große Verheerung in der Küche angerichtet.
Eine Spur der Täterschaft fehlt noch ; man vermutet einen
Racheakt. — Das Oberlandesgericht Dresden hat die Be¬
schwerde des ehemaligen zweiten Direktors der LeipzigerBank
Di . Gcntzsch , betreffend Wiederausnatme des Verfahrens,
verworfen. Das Urteil, das auf drei Jahre Gefängnis
lautete , bleibt somit bestehen . — Vom zerstreuten
Professor wissen die „Münch . N . N ." noch etwas Neues
zu berichten . Er sitzt in der Zwischenpause im Theater
sinnend auf seinem Eckplatz am Ausgang einer ziemlich engen
Sperrsitzreihe. „Darf ich bitten, mich hinauszulassen ? "
ertönt plötzlich die Frage an sein Ohr . — „Nein, ich lasse
Sie nicht hinaus "

, entgegnet der zerstreute Professor, „ sonst
kommt die ganze Klasse und verlangt nachherdas-
setbe . " — Bei einem Brande , der am Sonntag in Schleuse-
nau bei Danzig die VülkmannscheTischlerei einäscherte, kamen
in den Flammen der 74jährige alte Tischler Zülsdorf und
der Arbeiter Didszun um, welche in der Werkstätte schliefen.
Die Leichen wurden verkohlt unter dem Schürt gesunden. —
Der Orientbahnverkehr ist infolge von Schneeverwehungen
zwischen Tschataldscha und Hademköi noch immer gestört.
Die Arbeiten zur Freilegung der Strecke werden eifrigst fort¬
gesetzt. — Ter Falschmünzer Schröder in Warschau, welcher
500-Rubelsche.ne so täuschend nachahmte, daß die Fälschung
selbst unter der Lupe schwer zu erkennen war , wurde von den
Geschworenen zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt . — Ein
Versuchsschießen mit einem neuen sechszchnzölligen gezogenen
Geschütz fand am Sonnabend auf dem Schießplatz des Forts
von Sandy Hook , südlich von der Einfahrt nach Newyork,
statt . Nach den dabei erzielten Erfolgen wird behaupte !, das
Geschütz , das ein 2400 englische Pfund schweres Geschoß 20
englische Meilen weit schleudert, sei das stärkste Geschütz
der ganzen Welt.

Die Mper.
Nach dem Französischen bearbeitet von H . Revel.

sNachdruck verboten .)
24) (Fortsetzung.)

„Sie sind gewiß auch Schauspielerin , wie die beiden
Damen , die neulich hier gewesen sind ?" fragte die Portier¬
frau . „Aber die waren nur aus Neugierde da , um von
ihrer früheren Kollegin sprechen zu können und noch was
Interessantes zu erfahren ."

„Ich bedarf dessen nicht, die Zeitungen haben mir
genug darüber berichtet . Diese mahnten mich auch an
das arme Mädchen , das krank sein sollte , und da hatte ich
den Einfall , aus Anhänglichkeit an ihre selige Gebieterin,
ihr eine kleine Unterstützung zu bringen ."

„O, bitte , genieren Cie sich nur nicht , meine gute
Dame . Ihre Güte ist hier gewiß nicht am Unrechten Platze .

"
Berta zog ihre Börse aus der Tasche, entnahm ihr

fünf Zwanzigmarkstücke und übergab sie der Portiersrau
mit den Worten:

„Da sind einstweilen hundert Mark . Verfügen Site
darüber , wie es Ihnen gut scheint. Aber sagen Sie , kann
man das arme Ding nicht einmal sehen ? Ich möchte mich
gern über ihre Bedürfnisse unterrichten und ihr aus der

„Nichts Einfacheres als das, " antwortete die dicke Alte,
die durch die fünf Goldstücke ganz geblendet war . „Na,
Sie können sie ja oben finden . Seit dem Tag damals rührt
sie sich nicht mehr weg vom Hanse . Ich kann Ihnen nicht
den Vorschlag machen , daß die Minna herunterkommen
soll, denn das kann sie nicht, gnädige Frau ."

„Nein , nein , meine Freundin und ich wollen hinauf¬
gehen," sagte Berta rasch. „Wollen Sie nur so gut sein,
Uns ihr Zimmer zu zeigen ?"

„Das ist so leicht nicht zu finden . Ich will Ihnen aber
gern den Weg zeigen .

"
Sie geleitete die Damen die Haupttreppe hinauf , zeigte

ihnen die Wohnung der Frau von Sanden im dritten Stock¬

werk, im fünften den Eingang zu den Zimmern des Herrn
Keßler , jenes Zeugen im Prozeß , der behauptet hatten
abends um zehn Uhr Herrn von Sempach gesehen zu
haben , WH er sich in das Haus einschmuggelte , stieg end^
lich die Gesindetreppe hinauf und pochte am Ende des
Ganges an eine Tür ?"

„Wer ist da ?" rief nun eine schwache Stimme dorr
imien.

„Ich bin 's , die Portiersrau , mit zwei Damen , die StA
gern sprechen möchten ."

„Bitte , warten Sie einen Augenblick ; ich stehe schock
auf !"

„Sie sehen, sie ist alleweil noch im Bett, " wandte sich
die Portierfrau an Berta und an Frau Linden.

Zwei Minuten mochten verstreichen. Man hörte
schleifende Schritte im Zimmer , das Knirschen des Schlos¬
ses, und die Tür tat sich auf.

In ihr erschien Minna , ganz bleich, sich an die Mauve
stützend, da sie kaum die Kraft zu haben schien, sich aufrecht
zu erhalten.

„Was will man denn schpn wieder von mir ?" fragte sie
mit schwacher Stimme.

„ Regen Sie sich man nicht wieder auf , liebes ' Kind,">
sagte die Poriiersfran . „Diesmal soll cs kein Verhör
sein. Diese beiden Damen sind Schauspielerinnen und
gewesene Freundinnen von Frau von Sanden . Sie haben
es mit dem Mitleid für Sie gekriegt und kommen nun,
um mit Ihnen zu reden , wie man Ihnen wohl etwas unter
die Arme greifen könnte .

"
„Ich danke Ihnen unendlich , meine Damen, " sagte

Minna , die rasch einen langen , forschenden Blick auf ihre
Besucherinnen geworfen hatte . „Ich schäme mich aber
wirklich. Sie hier in diesem einfachen Zimmer empfange»
zu müssen ."

„Ach 'was, " meinte der Hausdrache , „es sind zwei
Stühle da und ein Beit , und das genügt für drei Personen.
Ich will aber lieber wieder runtergehen . Seit jener ver¬
dammten Geschichte darf ich von unten eigentlich garnicht
mehr weg. Das fehlte noch, daß noch so eine Kanaille ins
Haus rein kommt ! Ach , du liebe Zeit ! Also ich mache wieder
nach unten . Da finden Sie mich denn auch wieder . Na,
adjes !"

Sie entfernte sich, und Berta trat mit ihrer Beglei¬
terin in das Zimmer . Minna schloß hinter ihnen die Tür
ab und ging wankenden Schrittes auf ihr Bett zu, auf
dessen unteres Ende sie sich setzte . Sie hatte ihren wollenen
Unierrock kaum festgebunden . Ein kleines , in aller Eile
umgeworfenes Tuch bekleidete sie nur unvollkommen . Eick
Foullardtuch , das sie über den Kopf geworfen und unter
dem Kinn geknüpft hatte , verbarg ihre Haare und auch
einen Teil ihres Gesichtes . Aber ihre lebhaften Augen
glänzten darunter hervor , ihre weißen Zähne schimmerten
zwischen ihren schmalen Lippen in seltenem Weiß, und
trotz ihrer mehr als einfachen Bekleidung und trotz ihres
großen Schwächezustandes erschien sie immer noch hübsch

Bert « begann das Gespräch:
„Mein liebes Fräulein , nachdem ich den Tod der Frau

von Sanden , und gleichzeitig erfahren habe , daß Sie die¬
selbe in großer materieller Notlage zurückgelassen hatte,
übergab ich heute der Poriiersfran eine kleine Summe , die
Ihnen hoffentlich helfen wird , sich wieder recht bald zu
erholen . Ich will es >aiber absolut nicht dabei bewenden
lassen , sondern Ihre Zukunft beschäftigt mich. Ich kam
daher selbst. Sie zu bitten , mir zu sagen, was Sie nach
Ihrer Wiederherstellung zu tun gedenken.

"
„Ich beabsichtige , so rasch wie möglich wieder in mein«

Heimat zurückzukehren, gnädige Frau . Ich habe genug
von Berlin . Ich Habe seit letzter Zeit zu viel durch-
gemachi ."

„Woher sind Sie denn ?"
„ Aus Königsberg ."
„Ich will gerne die Reisekosten tragen . Hoffen Sie,

bald so weit zu sein , daß Sie reisen können ?"
„Ich hoffe cs , gnädige Frau . Jank Ihrer großen

Freundlichkeit werde ich mich Pflegen können . Wer wird
es mir denn auch erlaubt werden,vou Berlin sortzmnachett ?"

„Wer kann Sie denn daran hindern ?"
„Die Gerichte — ich muß doch bei den Verhandlungen

erscheinen ."
„Ach ja ! Der Prozeß über den Mörder der unglück¬

lichen Frau . Wann soll er denn anfangen ?"
„Ich weiß es nicht . Aber das kann nicht mehr so

lange dauern , soviel ich aus meinem letzten Verhör ge¬
merkt habe . Der Untersuchungsrichter könnte ja sehr rasch
Vorgehen. Man hat ja doch den Schuldigen .

"
„Ah, man hat ihn ?"
„Haben Sie denn nicht in den Zeitungen gelesen, daß

er verhört worden ist ?"
„Sie wollen von Herrn von Sempach sprechen ?"

I"
„Ist er denn der Schuldige ? Er gesteht doch nicht !"
„Ein Geständnis seinerseits ist ganz überflüssig ge¬

worden . Es sind ja zu viel Beweise gegen ihn .
"

„Ich kenne sie nur aus den Zeitungen , und die täu¬
schen sich ja vft . Es würde mich und meine Freundin
äußerst interessieren , wenn Sie uns darüber einige Auf¬
klärungen geben und uns über einige Punkte unterrich¬
ten wollten . Diese ganze Sache ist entschieden eine der
merkwürdigsten Und der spannendsten , die man sich nur
denken kann ."

„Sie erweisen sich so gut zu mir, " antwortete Minna,
„daß ich gern versuchen will , Ihrem Wunsche zu genügen,
soweit es meine Kräfte erlauben .

"
3 0 . Kapitel.

Berta und Frau Linden hatten auf den beiden Stroh,
fesseln Platz genommen , die nebst einem Weißen Holztisch
und einem eisernen Bettgestell die ganze Einrichtung aus¬
machten . Minna saß noch 'immer am unteren Bettende,
den Damen infolge der Enge des Zimmers ganz dicht
gegenüber.

(Fortsetzung folgt .)
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kcmink Emstcii.
Die Ausverdingung der Feld¬

wege in der Gemeinde Eversten
findet am

CoM- kn - , Kn 24. Zaur.,
nachm . 4 Uhr,

in Herm . Schüttes Wirtshause zu
Eversten III statt und wollen An¬
nehmer sich dort versammeln.

Würdemann,
Gemeinderechnungsführer.

Amtsgericht MeMrg.
Oldenburg , 1903 Januar 21.

Die Abfuhr des Inhalts der beiden
Abortgruben d s Amtsgerichts soll für
das Jahr 1903 mindestfordernd aus-
vereungen werden.

Bewerbungen mit Forderungsan¬
gabe si w bis zum 1 . Februar d . I.
einzureichen.

Die Bedingungen liegen im Ge¬
schäftszimmer Nr . 3 zur Einsicht aus.

Stadtmagistrat.
Oldenburg , den 20 . Januar 1903.

Freitag,
den 30 . Januar d. I .,

vorm . 10 Uhr anfgd .,
sollen im kleinen Stadtbusch zu
Bürgers . lde an der Alexander Chaussee
etwa

150 Stämme gefällte Fuhren,
schönes Bauholz,

75 Haufen Erbsen - und Bohnen¬
sträucher,

36 S ämme junge Eichen , Heck-
und Riechelholz,

einige Stämme Erlen - Nuhholz , sowie
mehrere Haufen Brennholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

Käufer wollen sich beim Eingang
des Bulches an der Alexander -Chaussee
versammeln.

Zu verkaufen

Mölmlmttll-
und

NiWMsW
an guter Lage der westl . Vorstadt
Bremens . Umsatz 40,000 Im
Hause alles abgeschlossene Etagen.
Für 1000 ^ kann abvernnetet werden.
Preis 38,000 Anz . 8000 ^ erw.

Offert , u . O . 80 an die Annonc . -
Exv . von Wilh . Scheller , Bremen.

Für Freitag empfehle:

Kochfeine große , Helle

ä H>fd. 40 Wfg.

Steinbutt , Tarbutt,
Tafelzander , Rotzungen,
Schollen , frische Brat¬

heringe,
blue pointe Austern re.

zu billigsten Preisen.

Herrn, örsiiii,
Dänische Fisch - Großhandlg .,

Inh . : lob . Lieknko.

UorSeiibM.

Vtlbltllits-

iskl
kslbseii L ko.

Zwangs-
versteigerung.

Am Freitag , den 23 . d . M ., nach-
m -ttags 4 Uhr , gelangen in Mohn
kerns Wirtshaus in Bürgerfelde:

4 Sofas , 4 Tische , 1 Sofabank,
1 Nähmaschine , 1 Küchenschrank,
1 Schirmständer und sonstige Gegen¬
stände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
FslllSS,

Gerichtsvollzieher.

Wiefelstede.
Landmann Joh . Küpker hiers .,

Kleiberg läßt am

Montag , 2 . Febr . ,
nachm . 2 Uhr anfgd .»

im Placken sogen . „ Hohenmoor " :

10 Ulk. beste Filttcr-
mib Ltmiheibe

in Abteilungen meistbietend verkaufen,
wozu einladet

_ H . Brötje.

§
irtfchaft.

Habe noch

0 suchendeWirWstcii
preiswert zu verkaufen.

Vevrg ^cliMckillg,
Eversten.

Billig zu verk . 2 säst neue Bett¬
stellen.

Zu besehen im „ Ammerländ . Hof"
Bill , zu verk . Chinawaren , Fächer

v . 8 ^ bis l Weg . Adr . : Möbel,
Betten , Bellst . , alle Hausst . - Sachen,
1 H . -Pelz , 1 D . -Gummimantel.
Wagner . Markt 8 II , v. 10— 5 Uhr.

ZU verlausta ei» gebrauchtes
SSV " Cylindcrbureau , "Hs

so gut wie neu , als Schreibtisch.
Mottenstraß 14.

Wiefelstede . Landmann Hinr.
Logemann hicrsetbst — Hörne —
lägt am

, i>. 18. Uir.,
nachm . 1 Uhr anfgd . ,

wegen Aufgabe der Landwirtschaft:
2 tiedige Kühe,
1 Milchkuh,
1 tied . Omene , Ende Febr . kalb .,
1 Milchziege,
10 Hühner,

1 Pflug , 1 ,rgge . Ketten , l Staub¬
mühle . 1 dito , neu , 1 Staubwaiin ',
1 neue Häcksellade mit Messer,
3 Milchtransportkanuen , 20 Llr.
u . 2 ä 10 Llr ., 1 Kartoffelquetscher,
1 Bors - u . 1 Gropenkarre , l Koch-
topf — 90 Llr . — , 1 Wage , l Spar¬
herd , 1 neuer Backtrog , Aexte und
Beil , Spaten , Forken , Hacken,
Dreschflegel , Sensen , Heidsichel,
Leiter , Eimer re .,

sowie : 1 Küchenschrant , 3 Tische,
1 Dtzd . Stühle , l Bettstelle , 1
Bohuenschneidemaschine , eis. Töpfe
u . Kessel und viele sonst ge Sachen,

ferner : ein komplettes Höltjcrgerät,
als : Hobelbank , Lang -, Kerb - und
Spannsägen , Meißel , Borer usw .,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen , wozu einladet H . Brötje.

Lcuci tenburg bei Rastede . Zu
verkaufen ein trächtiges Schwein,
welches Anfang Februar ferkelt.

_ Joh . Lübs.
Streek b . Sandkrug . Zu verk. eine

junge , am 1. Februar kalbende Kuh.
Grotclüschen.

Etzhorn . Zu verk. ein trächtiges
Schwein , welches in 14 Tagen ferkelt.

H . Bohne.
UiNerzelchnete untersug n hiermit

jede unberechtigte Ueberwegung über
ihre Ländereien . Zuwiderhandelnde
werden angezeigt.

Querenstede , den 18 . Janr . 1903.
Hinrich zur Lope.
Christian Tragemann.
Tiedrich Töpken.

Gekochte Zungen , gepökelte
Zungen , Büchsenzunaen empf.

W . Stolle.
Granat in Vs P d.-Dvsen . ,
Granat in 1 Pfd .-Dosen . I Willi.
Hummer in Vs Pfd .-Dose » . ZiOÜK
Hummer in 1 Pfd . -? os n.

Büchsenfleisch von 2 Pfd . und
6 Pjd . schwer und im Anschnitt.

W . Stolle.
UNS " Konserven in vielen Sorten

empfiehlt billigst W . Stolle.
Sauerkohl » Schnittbohnen,

Gurken u . Zwiebeln vorrätig.
W . Stolle.

WO
W LL11LN68

kür

sis -rLs LviraHosvn 1 .80,2 .00,2 .25,2 .45,2 .80,2 .85,3 .00,
gestr . LoäorHosell 2 .00 , 2 .20,2 .40,2 . 75,3 .25,3 .75 , 4 . 50,
svdliodts LeUor -Soson 2 . ( 0 , 2 .40 , 2 . 75 , 3 .25 , 3 . 75 , 4 .50,
voissv MLuror - ttoson 2 .25 , 2 . 75 , 3 .25 , 3 . 75 , 4 .50.
blLiis ? UotHo5Lll 2 .40 , 2 . 75 , 3 .25 , 3 .75 , 4 .50 , 5 .25,
MLllodostör -üosoll 4 .80 , 5 .50 , 6 .25 , 6 .75,
dlLvo Sodlossor -Kossil 1 .25 , 1 .50 , 1 . 65 , 2 .00.
blLiis 8okIo58or -3Lokoll , svdrLs uvä ZorLäs Lvkllövkt,

1 .40 , 1 .60 , 1.75 , 2 .00,
blLlio Linsen 1 .25 , 1 .50 , 1 . 75 , 2 .00,
Vostoa ia Lviro , I -eller und Luokskln , 1 .45 , 1 .60,

1 . 75 , 2 .00 , 2 .25 , 2 .50 , 2 .75,
loppoa in Lvira und ? ilot 2 .50 , 2 . 75 , 3 .25 , 3 . 75 , 4 . 50,
Hemden , sedvarL und veiss ZestrvM , rot Zestreitt,

deii und dnakvl , SO, 1. 15 , 1 .25 , 1 .40 , 1 .55,
1 .75 , 2 .00.

Olüsuviirs , StLustr . 3/4.

Osorcs ILivIiasls,
krüdsr 6 . kesse,

in Irma L . LüLtrmann.

IIi6 LtzM 8ekooI ok ItUMLM«,
l-ktngsslrsssö 40 , küngsng 8sumgsr1sn8tra88o.

PV
"

Englisch , ssrsnrösisoh , Spsnisost , llu88isoii u , Itsüenisck .
"
MD

LsAinn von neuen Xursen . I ^
rospsstt Aratis.

privsl - und XI388S stunden rrsräen auf ^Vunsost 2U Haus ASAesten.
^ .nrnelckunASN wercken in äsr Vestnls entAeZen ^ enomroen.

Jinmobilvcrkauf.
Hude. Die Erben des weil.

Rentners C . Weser hiers . lassen ihre
zu Nordenholz brlegene

Baustelle
lim Lmlibciid , El. Uli.,

nachm . 3 Uhr,
in Langen Wwcshause zu Langen¬
berg zum 3 . Male zum Berkaur auf¬
setzen, wie folgt:

den sog. Rumpf der Stelle,
sehr kompl . Gebäude mit
etwa 15 bs Acker - und
Grünländereien,

b . das von Pape bewohnte
Heucrhaus mit ca. 3 bis
4 tia Ländereien,

o. ca. 30 ka Weiden und
Wiesen in mehreren Ab¬
teilungen,

öffentlich meistbietend verkaufen . —
Drr Zuschlag wird voraussichtlich
dann erfolgen.

G . Haverkamp , Aukt.

Etzhorn . Zu ver .̂ Louu Psuno
Heu. Hinrich Harms.

Ziiimliilverklluf.
Ellenserdamm . Frau Ww . Adden

m Ellenserdamm beabsichtigt ihr
daselbst , unmittelbar am Hafen an
recht günstiger Lage belegenes

mit Garten — Antritt 1 . Mai 1903
oder später — unter annehmbaren
Bedingungen zu verkaufen.

In dem Hause wüd seit mehreren
Fahren eine Kolonialwarenhandlung
mit Bierausschank mit nachweisbar
gutem Er olge betrieben . Ein streb¬
samer Mann , der das jetzige Geschäft
durch Führung weiterer Artikel , An¬
lage einer Bäckerei , ausdehut , findet
hier zw ifelsohne eine sichere Existenz.

Kaufliebhaver wollen sich baldigst
an die Verkäuferin oder an den
Unterzeichneten nnnden.

C . Röben , Bockhorn.
Ohmstede . Zu verk. 2 trächtige

Schweine und ein 6 Monate altes
Kalb . Johann Suhr.

Wardenburg . Zu verlaufen eine
trächtige Stute mit Namen „ Flecha " .

Heinrich Sparenbrrg.

„kecke vo» K«lle5lieimv
hochfeiner Tafcllikör.

Rüdesheimer Likörsabrik,
Rüdesheim a . Rh.

General -Vertreter für Oldenburg
gesucht.

Etzhorn . Zu verkauien 1 Bullen¬
kalb . Hinr . Sander.

Jiuuiobil-Verknus.
Petersfehn . Der Anbauer Hinr.

Gerh . Beruh . Nodieck zu Peters¬
fehn läßt seine dastlbst belegene

Landstelle,
grost S 60,04 Hektar , mit guten
Gebäuden und Torsschuppen , am

Ireitag,
dm 23 . Januar d. I .,

abends 6 Uhr,
in W . Kaysers Wirtshause zu
Petersfehn öffentlich meistbieteno
zum l . Male zum Verkauf aufsetzen.

Das Land ist zur Hälfte lultiviert
und in gutem Zustande , das Moor
lief . rt besten Torf.

Käufer ladet ein
B . Schwarting , Auktionator.

, Heu¬
lt«- Hch - Verknus

zu

Astrup b . Sandkrug.
Ter Hausmann Joh . Gardeler

das . läßt am

Sonnabend,
d. L4. Januar d . I .,

nachm . 1 Uhr ans .,
in und bei seinem Hause:
1 junge schwere tied.

Kuh (ins Kerdöuch nahe
eingetragen , am

8 3- und 2jähr . tied . Katöen
Ouenen,

1 Wind stier (zur Körung
geeignet ) ,

15 trächtige Schweine , Ende
Januar und Ans . Keöruar
ferkelnd,

mehrere 1000 Wfund bestes
Ken,

100 Kauf . Kuhren , Sparren,
Latten und Wrennhokz,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu Käufer einladet

W . Gloystein , Aukt.
Zu verkanten L güste Kühe.
Ostcrnburg. _ Harmoniestr . 3.
Leuchtenburg . Zu verk. Ä gute

Arbeitspferde , lck. Gerb . Roaae.
ZU verc . eure gure truchl . Ziege,

3 Jahre alt . Preis 20
Kudelka,

Eversten - Chaussee Nr . 301.

Oldenburg . Empfehle mein

Reit
von d . Luhnepla ' e, großes Baud , neue!
Ernte . J . Willers , kl . Bahnhosstr . ^1^ 6 . Herr H . Onken , Stau , nimrut
auch Bestellung für wich emg . D . s)

Prima Füllensteisch n . Nagelholr
empf J .Spiekermann .Kur ^ickstr,2:>.

Ofen . Zu verkaufen trächtig
Schweine . Köster.

Peiersfehn . Zu verkaufen 2 bsz
3000 Pfund gutes Pferdeheu.

G . Schröder.
Watcrende . Zu verk. 2 trächl^

Schweine , die im Febr . ferk. Willers.

iesenheus
und

Ettgrürr,
vorzüglich geerntet , wird abgegebe«
pro Zentner 3 Mk . frei hier.

Vtik Loy.
Eröffnung

eines

Schlachterladens
im Hause Ofener Chaussee 21

ksstMLiil rur Vvrckists.
Billigste Preise.

Prompte Bedienung.

^ oliann kt -llbkonn.
Eure Ladung

>eiß- , Rot- M
Wirjiugkolil

angekommen . Prima Ware und geb«
denselben billigst ab.

_ Kurwickstraste 26.

Kugel « M Klotsihießc«,
aus prima Holz , in verschiedenen
Preilagen , empfiehlt

Johann Eilers,
Drechslerei , Rastede.

Hotel zum Lindenhof.
Die Kegelbahnen sind noch für

einige Abende frei.

Zu verk . mehr , 1000 Pfd . gutes He «.
Zu er fr . bei Fathfchild , am Markt.

Heute:

Frische Mturtle.
Mvzksrs Lvller,

Heiligengeiststr . 32.

Fortsetzung am 21 . d. Mts . und
an folgenden Tagen.

1. Preis : Eine Salon -Uhr.
2 . Preis : Eine gold . Damenuhr.
Um zahlreiche Beteiligung ersucht

Wirt OetjenKvräss,
Alexanderstraste.

Billig zu mrk . eine schöne Kom-
mode . Zu erfr . in der Exv . d . Bl.

Empfeqle niich zum Schneidern in
und außer dem Hause.

Fr . Nieck » Gaststraße 3 , unten.

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen , empfiehlt

Wilh . Pape , Langeslr . 56.
Besten ammert . Speck , Schinken

Nippen sperr unv geräucherte
Schweinsköpfe empfiehl

A . Hinrichs , Burostr . 30.
Kaufe jetzt w eder Mene

alte Oldenburger
Briefmarken und Sammlungen.

Karl Lambrecht , Ltanstraße >8.

Umständehalb r ein gut gebautes

zweistöckiges Haus
preiswert zu verkaufen . Näheres in
der Exped . d . Bl.

Verantwortlich ftir Politik uno geaillston; ür . Ä. Heß: für osn lokalen Lsil : M von Zaich ; für ssn Lnfscatsntstl :
'

P . Aaoo .Notz. AotalionsocaF nao Lerlaz : B. SHrcf , Oloe .rSacz
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